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Einleitung 
Alle, die ein paar Bücher über Kräutermedizin gewälzt haben, merken schon bald, dass 
jedes Kräutlein irgend wann mal für alle möglichen Gebrechen verwendet wurde. So ist 
z.B. die Mistel, gemäss der alten wie auch der neuen Kräuterbücher, nicht nur zur 
Krebsbekämpfung gut, sondern auch für Venenleiden, Bluthochdruck, Durchfall 
etc. …So ellenlang die Liste der Indikationen bei den einzelnen Kräutern ist, so lange 
ist auch die Auflistung von Pflanzen zur Heilung ein und desselben Symptoms. Da hat 
sich sicher schon mancher gefragt: wie finde ich denn das richtige Kräutlein heraus? 
Eine Krankheit oder ein Symptom kann vielerlei Ursachen haben. Nur wenn die wahre 
Ursache des Leidens gefunden wird, kann Heilung herbeigeführt werden. Um diese 
Ursache herauszufinden gibt es unzählige Strategien und Hilfsmittel. Manche versuchen 
es mit kinesiologischen Tests, andere vertrauen auf die Intuition und wieder andere auf 
die Astrologie. Da ich mich schon seit längerer Zeit mit Astrologie beschäftige, machte 
ich es mir zur Aufgabe, in der vorliegenden Arbeit den praktischen Nutzen der 
Astrologie und der Humoralmedizin zur Wahl der am besten geeigneten 
phytotherapeutischen Mittel zu erproben.  
Schon seit vielen Jahren fasziniert mich die Symbolwelt der Astrologie. Es ist eine 
Sprache der Bilder und Mythen, eine Sprache, die das frühere analoge Denken 
widerspiegelt.  
Mythen und Symbole können mit unserem wissenschaftlichen kausalen Denken nur 
„sinnverfehlend“ zerstückelt werden, doch die zeitlose innere Weisheit der Mythen und 
der alten Symbolsysteme (dazu gehört auch die Astrologie) erschliesst sich nur dem 
analogen Denken. Es lehrt das „Schauen“, das Wahrnehmen energetischer Urprinzipien, 
die sich im Materiellen ausdrücken, aber unabhängig davon existieren.   
Das Horoskop ist ein solcher Mythos;  nie  das Sternzeichen allein, das ganze 
energetische Geflecht, welches durch die zehn Himmelslichter plus Aszendent entsteht, 
offenbart eine ureigene Geschichte, erzählt in Symbolen. Es stellt ein Abbild der 
Energieprinzipien dar, welche im betroffenen Menschen wirken. Es bildet ein 
dynamisches Geschehen, wenn man bedenkt, dass der Betroffene nicht hilflos diesem 
Geflecht – seinem Mythos, aus dem er hervorgegangen ist - ausgeliefert ist, sondern es 
nach seinem Willen bewusst oder unbewusst mitgestalten kann.  
Die Säfte-Lehre bzw. die Vier-Elementenlehre wurde seit alters her als diagnostisches 
Hilfsmittel zur Behandlung von Leiden herbeigezogen. Sie bildete die Grundlage des 
Krankheitsverständnisses bis in die Neuzeit hinein. Durch den Einbezug des 
persönlichen Horoskops  in die Behandlung kann sich ein noch detaillierteres Bild 
ergeben. V.a. bei Leiden, die nicht klar durch Anamnese zu erfassen sind oder über die 
der Klient aus irgendwelchen Gründen nicht klar sprechen will oder kann, leistet der 
Miteinbezug der Planetenverflechtungen gute Dienste.  
Das persönliche Horoskop wurde schon seit der Neuzeit bei Krankheiten zu Rate 
gezogen, um die geeignete Therapie zu finden. N. Culpeper (1616-1654), Arztbotaniker 
und Astrologe, den manche den englischen Paracelsus nannten, hat in seinem Buch The 
Herbal detaillierte Ratschläge zur Behandlung von Leiden aller Art unter 
Berücksichtigung des Horoskops gegeben. Besondere Beachtung schenkte er der Sonne, 
dem Mond und dem Aszendenten. Surya, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, das alte 
Wissen der Sterndeuter der interessierten Öffentlichkeit zugänglich zu machen, nennt 
Sonne, Mond und Aszendent die drei Lebenszentren des Horoskops. Nach 
theosophischer Auffassung repräsentiert die Sonne die Lebensenergie, der Mond, den 
Ätherleib und der Aszendent den physischen Leib. Bis heute werden diese drei 
Positionen bei vielen Autoren zuerst thematisiert.. 
Natürlich ist ein Horoskop erst dann vollständig gedeutet, wenn alle bis heute 
bekannten Punkte betrachtet werden. Doch ist es nicht das Ziel der vorliegenden Arbeit, 
eine astrologische Abhandlung vorzunehmen. Vielmehr soll exemplarisch gezeigt 
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werden, welche Art Planetenkonstellationen im Horoskop zur naturheilkundlichen 
Diagnosestellung nützlich sein können. Ich werde mich daher auf die 
Elementeverteilung sowie die drei Lebenszentren – Sonne, Mond und Aszendent - des 
Horoskops beschränken 
Diese Überlegungen führten mich denn auch zum Thema dieser vorliegenden Arbeit. 
 
Das Horoskop als naturheilkundliches Diagnoseinstrument in der 
phytotherapeutischen Behandlung. 
Betrachtung der Energieprinzipien von Krankheit anhand der 
Elementenverteilung sowie den Aspekten zu Sonne, Mond und Aszendent im 
Individualhoroskop und deren pyhtotherapeutische Behandlung nach den 
Grundsätzen der Humoralmedizin. 
 
Die vorliegende Arbeit gliedert sich in einen ersten, theoretischen Teil, in welchem die 
Humoralmedizin sowie die Astromedizin vorgestellt werden. Diese doch manchmal 
ungewohnte Denkweise wird immer wieder illustriert anhand von zwei Fallbeispielen. 
In einem zweiten, mehr assoziativen Teil, wird auf die astrologischen  
Pflanzensignaturen eingegangen. Da in der traditionellen Naturheilkunde die 
transsaturnischen Planeten noch unbekannt waren, entstammen viele Gedanken zu 
Uranus, Pluto und Neptun meinem eigenen Denken. Im dritten und letzten Teil der 
Arbeit wird die astrophytotherapeutische Vorgehensweise an zwei Patienten illustriert 
und auf ihre praktische Relevanz hin ausgewertet.  
Mein Dank gilt Louis Hutter, der diese Diplomarbeit während der rund zweijährigen 
Entstehungszeit begleitete und mir immer wieder mit Rat und Tat zur Seite stand. 
Ferner danke ich Birgit Sterk für die Durchsicht des astrologischen Teils.  
 
 
Abkürzungen, Symbole 
Sonne = �  Mond = �  Merkur = �  Venus = �� Mars =���
Jupiter = �  Saturn =�  Uranus = 	  Neptun = 
   Pluto = �   
Asz. = Aszendent 
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Krankheit als Ungleichgewicht im Organismus 
Krankheit wurde schon früh als Ungleichgewicht empfunden. Etwas funktionierte nicht 
in seiner vorgegebenen Ordnung. Wurde dieses Ungleichgewicht bei den griechischen 
Denkern schlicht Dyskrasie (Ungleichgewicht der Säfte) genannt, wurde es in anderen 
Kulturkreisen als Ausdruck eines religiösen Ungleichgewichts zwischen Mensch und 
Gott gesehen. Im jüdisch/christlichen Denken wurde Krankheit als Folge von Sünde 
gesehen1 . Dass sich psychische Disharmonien bei chronischem Bestehen in 
körperlichen Symptomen äussern, ist mittlerweile bekannt. Leiden, bei welchen eine 
psychische Komponente nachweisbar mitbeteiligt ist, nennt die Schulmedizin 
psychosomatisch oder funktionell, und damit sind sie  abgehakt. Empfehlungen zur 
Linderung von psychosomatischen Krankheitsbildern sind allgemein vage gehalten; bei 
manchen Betroffenen nützen sie, bei anderen jedoch nicht. Warum dem so ist, kann die 
Schulmedizin nicht erklären.  
Viele andere Krankheiten jedoch kann die Schulmedizin auf Viren, Bakterien, 
Mineralstoff-/Vitamin- oder Enzymmangel zurückführen, damit ergibt sich auch gleich 
die Behandlung und die Krankheit wird (scheinbar) geheilt. Doch sind wirklich die 
Viren, Bakterien etc. die Grundursache der Krankheit? Könnte es sein, dass die 
vermeintlichen Ursachen nur die Spitze des Eisbergs sind und in Wahrheit auf einen 
schlecht funktionierenden, sich im Ungleichgewicht befindenden Organismus 
hinweisen?  
 

Die Entwicklung der Vier-Säfte-Lehre  
Anders verfuhren die frühen Heilkundigen. Sie versuchten hinter die Symptome zu 
blicken. Alle beschäftigte die Frage nach den Grundbausteinen des stofflichen Seins. 
Sie waren Ärzte wie auch Philosophen. Die jeweiligen Theorien wurden aus 
empirischen Anschauungen entwickelt. Die vorsokratischen Denker (600-500 v.Chr.) 
vertraten die Meinung, dass alles Sein aus einem Urstoff (Element) entstanden sei.  Sie 
konnten sich jedoch nicht einigen, ob der Urstoff Wasser, Luft oder Feuer sei.  
Empedokles von Agrigent (ca. 500-430 v.Chr.) war der Erste, welcher die These vertrat, 
dass alles stoffliche Sein aus vier verschiedenen Wurzelkräften zusammengesetzt sei. 
Er  betrachtete die Wurzelkräfte noch als göttliche Wesen, welche im ganzen 
stofflichen Sein, auch im menschlichen Körper, wirken.  
Hippokrates (ca. 460-375 v.Chr.) entwickelte das Modell der Säfte-Lehre und ein 
darauf aufbauendes Therapiesystem – die Humoralmedizin. Die vier Säfte 
repräsentierten dabei nicht mehr göttliche Wesen, sondern die Säfte des menschlichen 
Organismus (Blut, Schleim, schwarze Galle und gelbe Galle), welche durch ihre 
individuelle Mischung den Gesundheitszustand des betreffenden Menschen bestimmten. 
Sind die Kräfte im Gleichgewicht, ist der Mensch gesund. Hippokrates spricht dabei 
von Eukrasie. Sind die Säfte jedoch in einem Ungleichgewicht, wird der Organismus 
krank, dies nennt er Dyskrasie.  
 
 
 
 
 
 

                                                
1 Wenn man dabei bedenkt, dass das hebräische Wort für Sünde nichts anderes als „das Ziel 
verfehlen“ heisst, kann sich auch der aufgeklärte Mensch mit dieser Gleichung Krankheit = Sünde 
anfreunden. 
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Aristoteles (384-322 v.Chr.) entwickelte diese Vier-Elemente-Lehre weiter und versah 
jedes Element mit zwei charakteristischen Qualitäten (trocken, kalt, warm, feucht).  
Die Elemente lassen sich ineinander umwandeln, im Kreislauf muss sich mindestens 
eines der Prinzipien ändern.  

 
 
Erst Galen von Pergamon (129-200 n.Chr.) versuchte die 
verschiedenen Modelle der Ärzteschulen zu vereinen. Das 
Fundament bildeten im Wesentlichen die oben erwähnten 
Modelle des Hippokrates und des Aristoteles.  
Er wandte die so entstandene Säfte-Lehre auch auf 
seelische Vorgänge an. Die verschiedenen Säfte nannte er 
Temperamente.  
Nach dem Untergang Roms wurde die Säfte-Lehre von 

arabischen Ärzten weiter entwickelt und gelangte erst später wieder - im Mittelalter - 
durch die Kreuzzüge zurück ins Abendland.  
So entstand das folgende Schema, welches bis heute, von geringen Abwandlungen 
abgesehen,  in der Humoralpathologie gelehrt wird. 
 

 
 

Saft: Blut 
Element: Luft 
Zustand: gasförmig 
Reaktion: schnell und 

oberflächlich 
Eigenschaft: leichtblütig 
Organ: Herz-Kreislauf 

 

Saft: Schleim  
Element: Wasser 
Zustand: flüssig 
Reaktion: langsam und oberflächlich 
Eigenschaft: kaltblütig 
Organ: Lymphe/Immunsystem 

Saft: Schwarze Galle 
Element: Erde 
Zustand: Fest 
Reaktion: langsam und tiefgehend 
Eigenschaft: schwerblütig 
Organ: Leber, Milz, 

Bewegungsapparat 

Saft: Gelbe Galle 
Element: Feuer 
Zustand: energetisch 
Reaktion: schnell und 

tiefgehend 
Eigenschaft: heissblütig 
Organ: Galle/Verdauung 

sanguinisch 

cholerisch 

melancholisch 

phlegm
atisch 

warm feucht 

kalt trocken 
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Die Astromedizin 
„Keiner unter euch, der keine Kenntnisse der Astronomie besitzt, kann es in der Arznei 
zu etwas bringen“ (Paracelsus I/36) 
 
Die Astrologie ist eine sehr alte Lehre und war schon zur Zeit Babylons bekannt und 
geachtet2. In vielen früheren Kulturen waren Sterndeuter zugleich Ratgeber, Priester 
und Ärzte. Ihnen gemeinsam war die sorgfältige Beobachtung der Natur. Die Sterne 
wurden schon früh als Götter oder als Fingerzeig Gottes wahrgenommen. Sie, so 
glaubte man, bestimmten nicht nur das Geschick des Landes, sondern auch die 
physische und psychische Gesundheit des Einzelnen. Der Mensch wurde als 
Mikrokosmos, als ideelles Spiegelbild des Makrokosmos betrachtet3. Dieses (religiös 
geprägte) Wissen wurde mit der Säfte-Lehre Galens verbunden, von den Gelehrten des 
Mittelalters übernommen und galt lange als Basis der Medizin. Jeder Planet wurde 
durch seine Funktion als Herrscher eines Sternzeichens einem der Elemente zugeordnet. 
Ein Zuviel oder ein Zuwenig einer Elementarkraft bestimmte, ob ein menschlicher 
Organismus im Gleichgewicht war oder nicht.  
Jeder Planet ist eine Variation des ihm zugeordneten Elements, z..B. gelten. Mond, 
Pluto und Neptun als die drei Möglichkeiten, in welcher sich das Element Wasser 
manifestieren kann.  
H. Banzhaf hat hierzu eine sehr veranschaulichende Zuordnung der Planeten zu den 
Elementen geschaffen: 
 
Sternzeichen/Planet Qualität Archetyp Schattenbild 

Feuer = der Willensmensch 
Widder/Mars Urfeuer Krieger Strohfeuer 
Löwe/Sonne wärmendes Feuer König Blendfeuer 
Schütze/Jupiter Leuchtfeuer Hohepriester Irrlichter 

Wasser = der Gefühlsmensch 
Krebs/Mond fliessendes 

Wasser 
Mutter, Poet reissende Wasser 

Skorpion/Pluto stille, tiefe Wasser Schamane, 
Magier 

stinkende, faule Wasser 

Fische/Neptun reinigende Wasser Mystiker Schmutzwasser 
Luft = der Verstandesmensch 

Waage/Venus leichte Brise Künstler Windstille 
Wassermann/Uranus Höhenluft Denker/Philosoph dünne Luft 
Zwillinge/Merkur Frühlingsluft (Unter-)Händler Zugluft 

Erde = der Wirklichkeitsmensch 
Steinbock/Saturn Fels Patriarch stumpfer 

Klotz,Brocken 
Stier/Venus Ackerboden/Garte

n 
Bauer Morast 

Jungfrau/Merkur kultivierter Boden Handwerker verschandelter Boden 
 

                                                
2 Die Drei Könige im Lukas-Evangelium, welche fernab von Jerusalem durch eine aussergewöhnliche 
Planetenkonstellation nach Jerusalem reisten, waren mit ziemlicher Sicherheit  Sterndeuter aus dem 
Raum Babylon. 
3 Wenn man wie R. Steiner den Tierkreis als die ursprüngliche Offenbarung der Götter wahrnimmt, 
würde die biblische Aussage: „Gott schuf also den Menschen als sein Abbild, als Abbild Gottes schuf er 
ihn“ (Gen 1,27) nichts anderes bedeuten, als dass sich Gott/Götter (der Makrokosmos) im Menschen 
(Mikrokosmos) abbilden.  
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Durch die Darstellung der Planetenkräfte und deren Schattenbilder wird sehr illustrativ 
gezeigt, wie die Planeten das ihnen zugeordnete Element mit der ihnen eigenen Energie 
zu verändern vermögen. Wurden früher Diagnosen alleine aufgrund des 
Erscheinungsbildes des Kranken gestellt, bezog man das Individualhoroskop seit der 
Neuzeit vermehrt zur Diagnosestellung heran – so z.B. Culpeper). 
In der vorliegenden Arbeit soll das Individualhoroskop als Basis zur Diagnosestellung 
näher untersucht werden. Da mittlerweile die westliche Astrologie seit Culpeper weiter 
differenziert wurde, sehe ich folgende Allegorie als hilfreich an: 
Das Horoskop ist eine „Landkarte“ des Horoskopeigners. Die Elementeverteilung zeigt 
an, durch welche „Brille“ er seinen Lebensweg und sich selber  wahrnimmt, während 
die Planeten und deren Aspekte Auskunft über die spezifische Ausrüstung des 
Reisenden zu geben vermag. Die Häuser, in welcher die Planeten stehen, zeigen 
hingegen an, auf welche spezifischen „Stationen“ der Reisende auf seinem Weg trifft 
bzw. in welchen Bereichen er Erfahrungen machen wird4. 
Das Horoskop ist kein statisches Abbild des Menschen, sondern zeigt die Kräfte, 
welche im Menschen nach einem dynamischen Gleichgewicht streben. So ist es nahe 
liegend anzunehmen, dass die Elementeverteilung selbst im Laufe des Lebens 
Änderungen unterworfen ist5.  
Das astromedizinische Wissen im Umgang mit dem Individualhoroskop wurde im 
Laufe der Zeit um weitere Zuordnungen wie medizinische (Organsysteme), 
phytotherapeutische (Pflanzen), biochemische (Mineralien) und viele andere ergänzt6. 
Aus dem alten überlieferten astromedizinischem Wissen entwickelten sich medizinische, 
phytotherapeutische, biochemische (Mineralsalze nach Dr. Schüssler) und 
psychohygienische Empfehlungen.  
In dieser Arbeit soll v.a. die phytotherapeutische Astromedizin zu Worte kommen.  
 

Die Elemente in Sternzeichen, Planeten und Häusern 
Wie in der Einleitung erwähnt, wirken Sonne, Mond und Aszendent am stärksten auf 
den Horsokopeigner. Die Sonne repräsentiert das Lebenszentrum (Lebensenergie), der 
Mond das innere Kind oder das seelische Vermächtnis  (nach Surya  auch den Ätherleib) 
und der Aszendent die Art und Weise, wie man nach aussen hin wirkt, er repräsentiert 
den physischen Leib. Der Aszendent wird – analog zu Sonne und Mond – durch das 
Sternzeichen, in dem er sich befindet, geprägt. Der Planet Merkur als Mittler par 

                                                
4 Mit „Brille“ meine ich die Sichtweise, in welcher der Horoskopeigner  seine Umwelt wahrnimmt und 
gestaltet, es ist gewissermassen sein Temperament, seine Konstitution, seine Grundenergie. Die Planeten 
seines Horoskops zeigen die individuellen Ressourcen dieses Temperament-Typus auf – ich bezeichne 
sie als die Ausrüstung, welche ihm individuell mitgegeben wurde. Diese Ausrüstung kann durch 
Erziehung und Erfahrung des Horoskopeigners gefördert oder blockiert werden (wie die 
Energieprinzipien jedoch fliessen, ob sie blockiert oder gefördert werden, ist aus dem Horoskop alleine  
nicht ersichtlich). Die Häuser bilden die spezifischen Erfahrungsbereiche. Planeten in einem Haus 
verstärken dessen Einfluss. Gehören Haus und der sich darin befindende Planet demselben Element an, 
so verstärkt sich dessen Einfluss; der Planet ist in seinem Element zu Hause. 
5 Nach Hamaker-Zondaq zeigen die Planeten in den Sternzeichen die „Brille“ an, welche in der Kindheit 
vorherrscht. Die Stellung der Planeten in den Häusern zeigen die Lebensumstände einer Person auf, 
welche erst mit fortschreitendem Alter zum Ausdruck kommen. Man kann also davon ausgehen, dass in 
der Kindheit und Jugend die Planeten in den Sternzeichen ein aussagekräftiges Bild über die momentan 
vorherrschende Elementeverteilung liefern, mit fortschreitendem Alter jedoch die Verteilung in den 
Häusern zunehmend an Gewichtung verlangt. So kann z.B. die Sonne in einem Erdzeichen und einem 
Feuerhaus stehen. Die Sonne, welche von Natur aus erdhaft ist, muss sich im Element Feuer äussern. 
Diese Spannung von Anlage und Umständen kann dazu führen, dass die Person die Energie der Sonne 
erst später im Leben aktiv integrieren kann.  
6 Ein gutes Nachschlagewerke hierzu bildet das Buch von A. Bunklahle: Medizin und Astrologie, 
theoretische und praktische Fundamente für Diagnose und Therapie von Krankheiten mit dem Horoskop.  
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excellence vermittelt zwischen dem Unbewussten und dem Bewussten, daher kommt 
ihm in der Dynamik der Energien ebenfalls eine wichtige Rolle zu.  
Nach Sonne, Mond, Aszendent und Merkur rangieren andere Planeten (Venus, Mars, 
Jupiter, Saturn), welche schon die alten Sternkundigen kannten. Die Planeten, welche 
seit der Neuzeit bekannt sind, werden nur schwach gewichtet. Je nach 
Berechnungssystem werden den Planeten unterschiedliche Zahlen zugeordnet.  
 
Um diese Berechnung zu illustrieren zeige ich im Folgenden die Resultate der 
Berechnung der Elementenverteilung anhand zweier Fallbeispiele7. Die Details der 
Berechnung findet der interessierte Leser im Anhang 1.  

Fallbeispiele 
Horoskop von Frau M.. 
 
 Luft Feuer Erde Wasser 
Sternzeichen 
(Anlage) 

 ��������
(4,  1, 2, 2) 

Asz, �� �� 	� 
�
����
(4, 2, 2, 1, 1, 4, 4) 

 

Häuser 
(Umstände) 

������
(2, 4, 1) 


�	�
(1, 1) 

 �����������
( 4, 4, 2, 2, 2) 

Zahlenwert der 
Planeten 

7 11 18 14 

 
Frau M.. hat den Aszendenten im Zeichen Jungfrau8. Die Zahlenwerte der Planeten 
ergeben, dass das Element Erde in der Anlage des Horoskopeigners klar die Oberhand 
besitzt.  
Sie ist ein Erde-Typ, welcher folgendermassen charakterisiert werden kann: 
Realistischer Praktiker. Ein Mensch, der mit beiden Beinen auf dem Boden steht. Für 
ihn ist die Umgebung konkret erfahrbar. Er ist nüchtern, sachlich, bedächtig, 
ausdauernd. Das Materielle ist ihm vom Sicherheitsaspekt sehr wichtig.  
Erde ist ein aufbauendes, nährendes Element. Es besitzt eine grosse Widerstandskraft 
und ist ein Fels in der Brandung. Das der Erde zugeordnete Organ ist die Milz. Sie 
regiert über die Verteilung der Körperflüssigkeiten im Bindegewebe. Die Milz ist 
besorgt, dass jedes Organ die nötige Blutmenge mit den darin gelösten Nährstoffen 
erhält und die Schlackenstoffe daraus entfernt werden. Den Erd-Typus - repräsentiert 
durch die Milz -  können wir gut mit dem Bild der nährenden Mutter vergleichen (oder 
auch des Patriarchen, der schaut, dass alle zu ihrem Recht kommen). Wenn das Erd-
Element im Horoskop übersteigert zum Ausdruck kommt, wird dieses Bild ins Extreme 
gezogen: Aus dem Patriarchen wird ein grober Klotz, ein stumpfer Brocken. Wenn Erde 
stark vorherrscht, wird das Körpergewebe hart. Die Haut verdichtet sich, es besteht eine 
Neigung zu Sklerose, zu Ablagerungen und somit allen Krankheiten, die mit Trägheit 
der Körpersäfte in Verbindung stehen.  
Wir haben dann jemanden vor uns, der sehr materialistisch wenn nicht gar 
geizig/besitzergreifend ist und alles nach dem Nutzen bewertet, Er ist unflexibel und 
stur. Die Umgebung nimmt ihn als engstirnig, schwerfällig, pessimistisch wahr, alles 
muss nach Plan abgewickelt werden.  
Planeten in Erdzeichen oder Erd-Häusern spielen in diesem Horoskop eine stärkere 
Rolle, da diese vermehrt  im Bewusstsein des Horoskopeigners wirken als z.B. 

                                                
7 Das detaillierte persönliche Horoskop jedes Fallbeispiels ist im Anhang aufgeführt. 
8 Der Herrscher der Jungfrau ist Merkur. Deshalb wird Merkur in der vorliegenden Auszählung mit 4 
anstatt 3 Punkten gewertet.  
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diejenigen in den Luftzeichen und –häusern. Diese sind: Asz, �� �� 	 9 �
� �� � . 
Aspekten zwischen diesen Planeten ist deshalb besondere Beachtung zu schenken10. 
 
 
Horoskop von Herr P. 
 Luft Feuer Erde Wasser 
Sternzeichen 
(Anlage) 

��
(2) 

������
(2, 2, 1) 

��	�
��
(2, 1, 1) 

������ Asz. 
(4, 4, 3, 4) 

Häuser 
(Umstände) 

��
���	�
(2, 1, 2, 1) 

����
(2, 1) 

 ������
(4, 4, 4)  

Zahlenwert 
der Planeten 

8 8 4 27 

 
Im Horoskop von Herr P. fällt die sehr starke Wasserbetonung sofort ins Auge. Alle 
drei Lebenszentren (Sonne, Mond, Aszendent) und Merkur befinden sich im 
Wasserelement. Das am schwächsten ausgeprägte Element ist Erde. 
Der reine Wasser-Typ treibt  im  Meer der Emotionen. Wasser ist das Element der 
Bindung - auf gesellschaftlicher wie auch auf körperlicher Ebene. Bei Kindern ist das 
Wasser-Element am stärksten vorherrschend. Dieser Typus ist am ehesten mit dem Bild 
des Kleinkindes vergleichbar. Man kann ihn folgendermassen charakterisieren. Er ist 
sehr sensibel, empfänglich und beeindruckbar, grosse Sensibilität, starke emotionale 
Verbundenheit, aber auch grosse Sehnsüchte und Bedürfnis nach Ruhe sind weitere 
Charakteristiken. Ein Zuviel an Wasser macht diesen Typus hypersensibel. Das 
fliessende Wasser verwandelt sich in reissende Ströme. Die Gefühle können nicht mehr 
kontrolliert werden. Ängste, Depressionen, Flucht in eine Traumwelt  sind mögliche 
Folgen. Es besteht eine grosse Suchtgefahr. Auf körperlicher Ebene regelt das Wasser-
Element den Fluss aller Körperflüssigkeiten. Ist dieses Element unausgewogen, besteht 
eine Tendenz zu Krankheiten der Lymphe und anderen Körperflüssigkeiten, Stauungen, 
Überlastung, Verunreinigungen etc.  
Die Unterbetonung von Erde verleiht dem Typus eine unpraktische Seite: Er hat Mühe, 
Dinge organisiert und effizient an den Mann oder die Frau zu bringen. Er ist zudem 
tendenziell unrealistisch, instabil und macht sich kaum Gedanken um die Sicherung der 
Zukunft. Wenig Erde ist v.a. für den Wasser-Typ verhängnisvoll, da sich – bildlich 
gesprochen- in seinem Meer der Emotionen keine feste Insel bilden kann. 
Es besteht nicht so sehr eine Spannung zwischen Sternzeichen und Häusern (wie beim 
ersten Fallbeispiel), sondern Spannung des Energieausdrucks der unbewusst wirkenden 
Planeten, besonders auf den Aszendenten11. 
Den Aspekten mit ���	  und�
  zu Sonne, Mond und Aszendent (welche sich allesamt 
im dominierenden Element Wasser befinden) muss deshalb die grösste Beachtung 
geschenkt werden.  

                                                
9 Uranus stand von 1935-1942 im Zeichen Stier und ist deshalb vom Zeichen her nicht aussagekräftig für 
das Individualhoroskop. 
10 Es fällt jedoch auf, dass eine grosse Diskrepanz zwischen Anlage und Umständen herrscht. Das Luft- 
wie auch Wasser-Element sind in der Anlage nicht vorhanden, in den Umständen jedoch stark. 
Umgekehrt verhält es sich mit dem Erd-Element: in der Anlage stark dominierend, ist es in den 
Umständen nicht mehr vorhanden. Diese „Umpolung“ der Anlage durch die Lebensumstände (beinhaltet 
auch die Erziehung) erzeugt starke Spannungen. Die Planeten in den Erdzeichen gelangen in der 
Kindheit/Jugend kaum oder nur schwer zum Ausdruck. Möglicherweise entwickelt diese Person aus 
dieser Spannung heraus einen anderen Typus als den, der sie  wäre. In der Psychologie spricht man dann 
vom gestörten resp. abgewandelten Typus. Es besteht eine grosse Verdrängungsgefahr.  
11 Dazu rechne ich auch Saturn. Dieser wird nicht umsonst in der alten Astrologielehre als „Hüter der 
Schwelle“ bezeichnet! 
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Die Signaturenlehre der Planeten 
„Wie oben so unten“. Dieser Satz, geprägt durch Hermes Trismegistos, einem 
ägyptischen Arzt, galt für die Griechen, Kelten und Germanen gleichermassen und 
prägte das wissenschaftliche Denken während des Mittelalters bis hin zur Neuzeit und 
gilt bis heute als Prämisse der astrologischen wie auch der holistischen Weltsicht. Auch 
dem jüdisch/christlichen Denken ist sie nicht fremd: Der Mensch gilt als Abbild Gottes. 
In Worten nach Paracelsus ausgedrückt: Der Mensch ist ein ideelles Spiegelbild des 
Makrokosmos und trägt dessen Gesetzesmässigkeit in sich.12  Die Qualitäten der 
Himmelslichter (Planeten13) finden sich in seinem Leibe und dessen Funktionen aber 
auch in der ganzen Schöpfung wie Pflanzen, Tieren und Mineralien.  
So steht ein gesunder Mensch im Einklang mit den Sternen rsp. deren verschiedenen 
Energieflüssen. Ein kranker Mensch ist aus dieser Harmonie herausgefallen. Der 
Heilkundige ist beauftragt diesem zu helfen, die Harmonie wieder zu erreichen. 
Paracelsus betrachtete die Sternzeichen als die äussere Hülle des menschlichen Körpers, 
während die damals bekannten sieben Himmelslichter (Sonne, Mond, Merkur, Venus, 
Mars, Jupiter, Saturn) die Innenwelt des Menschen verkörpern. In jedem Organ und 
seiner Funktion manifestieren sich eine oder mehrere Energieprinzipien. So wurden 
denn die Planeten den verschiedenen Organen zugeordnet.  
In jüngster Zeit wurde diese Sichtweise durch die Entdeckung der Planeten Uranus, 
Neptun und Pluto ergänzt.  
Sonne, Mond und die anderen acht Himmelslichter haben je einen spezifischen 
Energiefluss14, welcher je einem Hauptorgan zugeordnet ist. So ist jedes Organ von 
einer spezifischen Schwingung geleitet. Die Art des Zusammenspiels der Planetenkräfte 

im Menschen bestimmt dessen Gesundheit oder Krankheit.  
 
Die Zuordnung zu den Organen wurde durch Assoziieren 
(ähnliche Form, ähnliche Funktion) erreicht oder aber durch 
geisteswissenschaftliche Überlegungen15.  
Die Planeten haben allesamt Vorbilder in der mythologischen 
Götterwelt, von welchen sich auch deren Eigenschaften ableiten 
lassen. Z.B. ist Hermes/Merkur in der griechisch/römischen 
Mythologie der Götterbote, welcher zwischen den verschiedenen 
Parteien geschickt zu vermitteln vermag. Vermittlung, und 
Kommunikation sind denn auch die Haupteigenschaften dieser 
Planetenkraft.  
 

                                                
12 „So sollt ihr verstehen und wissen, dass es das alles auch im Menschen gibt, dass ein Firmament im 
Menschen ist mit gewaltigem Lauf von Planeten und Sternen in seinem Leibe, die Exaltationes, 
Coniunctiones und Oppositiones und dergleichen haben, wie ihr euch nach euerem Verstande 
ausdrückt“ (Paramirum, über das Ens Naturale, S. 35). 
13 Bei den Griechen bezeichnete der Begriff „planetes“ diejenigen Himmelslichter, die keinen festen Ort 
haben, sondern entlang des Tierkreises wandern (girech. planetes = Wanderer). 
14Die Energien, welche die einzelnen Himmelslichter verkörpern, weisen auf alte Gottheiten hin, welche 
in der Alten Welt verehrt wurden. Die griechische Mythologie bildet eine wahre Fundgrube, um diesen in 
Planeten verkörperten Gottheiten der Antiken Welt  näher zu kommen.  
15 Rudolf Steiner sieht die Entwicklung des Menschen in Analogie zu derjenigen des Kosmos: Das 
„Mysterium magnum“ der alten Mysterienschulen, das Geheimnis der dreigliedrigen Natur spielt dabei 
eine zentrale Rolle. Nach diesem hat sich alles Sein in drei Schritten entwickelt. Diese drei Schritte 
unterscheiden sich im Wesentlichen durch eine immer grösser werdende Ausdifferenzierung (R. Steiner 
nennt dies Verdichtung des Stoffs). So spricht er vom oberen, mittleren und unteren Menschen, der 
jeweils in 7 Schritten (in Analogie zu den damals bekannten Planeten) weiter ausdifferenziert wurde. 
Ausdifferenzierung oder Verdichtung der Materie haben jedoch ihren Preis: Die verfeinerten Funktionen 
erlauben dem Menschen immer mehr Unabhängigkeit von äusseren Einflüssen, aber gleichzeitig verliert 
er zunehmend das Bewusstsein über die Vorgänge in seinem Inneren  (so z.B. das Denken).  
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Die moderne westliche Astrologie spricht jedoch nicht mehr von Göttern, welche via 
Planeten auf die menschliche Konstitution einwirken, sondern von Kräften oder 
Qualitäten, welche durch die Planeten symbolisiert werden und dem Menschen mehr 
oder weniger bewusst zur Verfügung stehen..  
Wenn wir uns vorstellen, dass viele Horoskope eine ähnliche Elementverteilung 
widerspiegeln, geben die Planeten wertvolle Hinweise, welche uns helfen, diese Typen 
konkreter zu fassen (vergleiche hierzu  die Tabelle von H. Banzhaf S. 8).  
 
Die Elementeverteilung gibt uns erste Anhaltspunkte über die Konstitution, aber erst die 
Beleuchtung des Zusammenspiels der Energien (Planeten) eines menschlichen 
Organismus kann uns über die eigentlichen Ursachen einer Krankheit aufklären. 
Die folgende Tabelle illustriert die Planetenkräfte, deren Hauptorgan und Funktion -  
ergänzt durch wissenschaftliche Erkenntnisse unserer Zeit.  
 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Mars 
1. Haus 
Feuer 

Galle, Magensäure, 
Arterien, blutbildende 
Organe, Abwehr, 
Muskeln 

Oxidation, 
Nahrungsaufbereitung, 
Blutbildung, Abwehr 
Urfeuer, „Ich will“ 

Fieber, Entzündungen, 
Allergie, entzündl. Ausschlag, 
Störungen im Sexualverhalten, 
Erkrankungen der 
blutbildenden Organe, 
Blutdruckprobleme, 
Gallenleiden,  
Magenprobleme 

Venus16 
2./7.Haus 
Erde/Luft 

Nieren, Venen, 
Hormondrüsen 
(Pankreas 
exkretorischer Teil) 
 

Beurteilung der materiellen 
Nahrung, Einspeichelung der 
Nahrung, Schlucken, 
Grundumsatz des Stoffwechsels, 
Entschlackung, Säure-Base-
Haushalt,  Energiereservoir, 
Verarbeitung der Sinnesreize 
Ackerboden, „Ich hege und 
pflege“ 
Venus in Waage: leichte Brise, 
„Ich wäge ab“ 

Erkrankungen des Mund-
/Rachenraums, Essstörungen, 
Stoffwechselstörungen , 
hormonelle Erkrankungen, 
Venenerkrankungen 

Merkur  
3./6. 
Haus 
Luft/Erde 

Organe des 
Gasaustauschs, 
Nervenbahnen 
(Sensorik, Motorik), 
Blutkapillare 
Atmungsorgane, 
Hormone (Pankreas 
inkretorischer Teil), 
Enzyme (Dünndarm, 
Darmflora), 
Neurotransmitter, Haut-
Schleimhaut-Grenze 

Gasaustausch, Sensorik und 
Motorik, „Feed-back-Systeme“, 
kapillarer Stoffaustausch, 
Aufspaltung der Nahrung, 
Resorption 
Frühlingsluft, „Gibt’s was 
Neues?“ 
Merkur in Jungfrau: 
kultivierter Boden, „Ich 
prüfe“  

Bewegungsstörungen, 
Motilitätssstörungen (z.B. Darm), 
Sprachstörungen, Allergien, 
hormonelle Erkrankungen 

Mon4. 
Haus 
Wasser 

Linke Körperseite, 
Magen,  alle 
Schleimhäute, 
Keimdrüsen,  weibl. 
Brust, Lymphsystem, 
Parasympathikus, 
Gewebeflüssigkeit, 
Haut 

Anabolismus, Regeneration, 
Wachstum,  Schutz-Kontakt-
Funktion der Schleimhäute 
Fliessendes Wasser, „Ich sehne 
mich zurück, ich fühle“ 

Akute Leiden, Entzündungen, 
Unfruchtbarkeit, 
Schlafstörungen, Phlegma, 
psychosomatische 
Erkrankungen 

                                                
16 Merkur wie auch Venus herrschen in der heutigen Astrologie über je zwei Sternzeichen: Merkur über 
Zwillinge wie auch Jungfrau, Venus über Stier wie auch Waage.  
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Sonne 
5. Haus  
Feuer 

Rechte Körperseite, 
Herz, Aorta, 
Wirbelsäule (speziell 
5.-9. Brustwirbel) 
 
Organzuordnung nach 
den „Paracelsisten“: 
Herz, Kreislauf, linke 
Gehirnhälfte, 
Immunsystem 

Vitalität, Herzschlag, Kreislauf, 
Blutdruck, allgemeine 
Wärmeprozesse 
Wärmendes Feuer, „Ich kam, 
sah, siegte“ 

Herzerkrankungen, 
Kreislauferkrankungen, 
Aneurysma, Schwäche 

Jupiter 
9. Haus 
Feuer 

Leber, Gelenke, 
Bindegewebe 

Verwertung resorbierter Stoffe, 
Synthesestoffwechsel, 
Fettstoffwechsel, Entgiftung, 
Leuchtfeuer, „Ich glaube, ich 
verkünde“ 

Störungen des 
Denkvermögens, 
Bindegewebserkrankungen, 
Gelenkerkrankungen, 
Leberstoffwechsel- und 
Fettstoffwechselstörungen 

Saturn 
10. Haus 
Erde 

Milz, Bindegewebe, 
Sinnesorgane, 
Knochen, 
Hautanhangsorgane 

Katabolismus, Aufnahme von 
Sinnesreizen, 
Stütz- und Bewegungsfunktion, 
Gleichgewicht des Körpers, 
Erythrozytenabbau (Milz), 
Steuerung des Knochenauf und –
abbaus 
Fels, „Ich vollbringe, ich 
vollende“ 

Chronische Leiden, 
Alterserkrankungen und 
Verschleisserscheinungen, 
Verhärtungen, 
Einschränkungen in 
Bewegungen, Knochenleiden, 
Störungen in der 
Sinneswahrnehmung. 

 

Die Entdeckung der Transsaturnier – Uranus, Neptun,  Pluto 
 
Viele Astrologen glauben – in Analogie zur Prämisse „wie oben, so unten“-, dass jeder 
Planet erst dann für uns Erdbewohner sichtbar wird, wenn das Leben sich auf unserem 
Planeten soweit entwickelt hat, dass es für die Einflüsse der neu entdeckten Gestirne 
empfänglich geworden ist.  
Einige astrologisch tätige Zeitgenossen kündigen mit der Entdeckung neuer Planeten 
gar eine neue Zeit (oder Heilszeit) an: 
 
"In alter Zeit, mit sieben Planeten am Himmel, verkehrte der Mensch mit den Göttern und 
Naturwesen wie mit seinesgleichen. Dann kam der Fall in das Weltsystem des hasserfüllten 
Eingottes. Das finstere Mittelalter endet erst jetzt, im Zeitalter der neuen Planeten, die der 
Mensch als Manifestationen einer neuen Zeit entdeckt hat. Über die neuen Planeten ist wieder 
eine Beziehung zum Übernatürlichen möglich. Wir sind damit in das Zeitalter des Lichts und 
der Gnade eingetreten, allerdings muss jeder selbst entscheiden, welchen Weg er gehen will" (A. 
Crowley). 
 
 Ein neues Zeitalter? Eigenartigerweise fanden zu den jeweiligen 
Entdeckungszeitpunkten tatsächlich Ereignisse statt, welche sehr stark mit der 
Symbolik des entdeckten Planeten korrespondierten. 
So wurde Uranus zur Zeit der französischen Revolution entdeckt – gerade in einer Zeit, 
in welcher die die alten Werte des Herrschaftssystems nichts mehr galten und dem 
Einzelnen Freiheiten und Rechte zugesprochen wurden – Fratérnité, Egalité et Libérté! 
Neptun wurde 1846 entdeckt. Es war die Zeit, in der Karl Marx und Friedrich Engels 
das Kommunistische Korrespondenzkomitee gründeten, in Rom Pius IX zum Papst 
gewählt wurde (dieser verkündete später das Dogma der päpstlichen Unfehlbarkeit) und 
in Boston erstmals eine Operation unter Äthernarkose stattfand.  
Die Entdeckung Plutos fiel in die Zeit der Entdeckung des Plutoniums, eines wichtigen 
Stoffes zur Herstellung der Atombombe und der damit verbundenen kollektiven 
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Bedrohung der menschlichen Existenz. Zugleich war es der Beginn der grossen 
psychotherapeutischen Schulen von Freud, Adler und Jung. Kollektive Zerstörung wie 
auch das Vordringen in archaische Räume des Bewusstseins prägen diese Zeit 
Die Entsprechungen der transsaturnalen Planeten auf der Körperebene lassen sich wie 
folgt skizzieren:  
 
 
Planet Hauptorgan/ 

Körperteil 
Funktion Symptomatik 

Uranus 
11. 
Haus 
Luft 
 
 

Nervensystem, 
Reflexe, 
Ladungspotential der 
Zellen 

Prinzip des Energieflusses 
elektrische Impulserweiterung 
der Nerven17, Reflexe, Steuerung 
des vegetativen Nervensystems 
und des endokrinen Systems 
Höhenluft, „Ich weiss, dass ich 
nichts weiss“ 

Stress, Erkrankungen in  Schüben, 
Kolik, Krampf (Epilepsie), 
Nervosität, Neuroasthenie, 
Hypermotorik, Hyperaktivität, 
Multiple Sklerose, Embolien, 
Infarkte, Ischialgien,  

Neptun 
12. 
Haus 
Wasser 
 
 

Hypothalamus/Hypo
physe, Zirbeldrüse, 
Aldosteron, Cortisol, 
Androgene, 
Endorphine, 
Melatonin 

Prinzip der Auflösung der Form 
Anpassung des Körperstandes an 
die Bodenbeschaffenheit, 
Träume (Anpassung des 
Bewusstsein an das 
Unbewusste), grosse Teile der 
innersekretorischen 
Wechselwirkungen 
Reinigendes Wasser, „Ich 
erahne, ich liebe“ 

Schwäche, Überempfindlichkeit 
oder Betäubung von Organen, 
Nebennierenmark-Unterfunktion, 
hormonelle Hemmung der 
Geschlechtsdrüsen, Hemmung der 
Hautpigmentierung, mangelnde 
Inkarnation 

Pluto 
8. Haus 
Wasser 
 

Mastdarm, Anus 
(Sphinkter), 
Harnröhre 
(Sphinkter), Prostata, 
Genitalien, Gene, 
untere Chakren 

Prinzip der Transformation aber 
auch des Zusammenhalts der 
Materie 
Ausscheidung, 
Geschlechtsfunktion, Vererbung 
Stilles, tiefes Wasser; „Ich 
ergründe, ich verwandle“ 

Verkrampfungen, Spasmen, 
Verstopfung, 
Verschlusskrankheiten, 
Prostataleiden, 
Geschlechtskrankheiten, 
Autoaggressionskrankheiten, 
Erbschäden, Gendefekte. 

 
Die „neuen“ Planeten werden von vielen Astrologen als die höheren Oktaven von 
Merkur, Venus und Mars gesehen. Alle drei „vergeistigen“ die Grundkräfte von diesen 
in einer kollektiven Form: Merkur steht für die Wissenschaft, welche nach logischen 
Gesetzen Materie bestimmen und taxieren kann. Uranus hingegen sprengt diese 
Grenzen und öffnet einen Bereich in der Wissenschaft, der nach anderen 
Gesetzmässigkeiten funktioniert; die Quantenphysik.  Analog dazu verkörpern Neptun 
die vergeistigte, kosmische Form der Beziehungssehnsucht der Venus (All-Liebe, 
Mystik) und Pluto den Machtanspruch von Mars auf geistiger Ebene  
(Transformation)18.Die Bezeichnung der neuen Planeten als höhere Oktaven von Mars, 
Merkur und Venus weist bereits darauf hin, dass diese Planeten eher ein inneres, 
feinstoffliches Wirkprinzip als äussere Besonderheiten widerspiegeln19.  Wenn wir uns 
vergegenwärtigen, dass alle Organe eines Lebewesens durch – z.T. noch nicht 
wissenschaftlich beweisbare - Kräfte durchdrungen und zu einem wohl 

                                                
17 Die Entdeckung der elektrischen Nervenleitung durch L. Galvani 1780 erfolgte im Umfeld der 
Uranusentdeckung 1781.  
18 Am 9. Oktober 2002 wurde ein neuer Himmelskörper mit einer eigenen Umlaufbahn entdeckt. Manche 
Astrologen sehen in dieser Entdeckung den Beginn eines neuen kosmischen Bewusstseins – analog zur 
Entdeckung der anderen Transsaturnier. Adelheid Jansen sieht Quaor – so sein Name- sogar in der Reihe 
mit den anderen Tierkreisherrschern: So gäbe es mit Chiron und Quaoar insgesamt zwölf 
Tierkreisherrscher. Chiron ordnet sie dem Zeichen Jungfrau zu. Ergo wäre Quaoar Herrscher des 
Zeichens Stier – eine spannende Hypothese.  
19 Für das innere Wirkprinzip der Pflanzen spricht auch die lange Umlaufzeit der neuen Planeten 
(dadurch kann es gar nicht zu einem ausgeprägten Phänotypen kommen).    
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funktionierenden Ganzen geordnet werden, können wir uns am ehesten die 
Wirkungsweise dieser Planeten vorstellen. 
Ich bin überzeugt, dass das kollektive Bewusstsein unserer Zeit den einzelnen 
Menschen in seinem Gesundheits-Krankheitsgefüge massgebend bestimmt. Man denke 
nur an die massive Zunahme von so genannten Zivilisationskrankheiten. In dem 
Ausmass, wie wir sie heute antreffen, sind sie ein prägendes Merkmal unserer Zeit. 
Aids und Krebs beherrschen die medizinische Forschung seit Jahren. Die Pluto-Energie 
gilt mittlerweile als der „klassische“ Krebsauslöser, Aids kann  als eine Manifestation 
der Pluto- oder Uranus-Energie angesehen werden20. 
Meiner Meinung nach sollten diese „neuen“ Planeten unbedingt zur Diagnosestellung 
und Therapierung des heutigen „Zivilisationsmenschen“ miteinbezogen werden21 .  
Auch wenn sie Oktaven von Mars, Venus und Merkur darstellen, sind es entscheidende 
Nuancierungen der alten Planeten, welche unsere Zeit mit ihren Krankheiten beachtlich 
prägen. 
Sie bringen nichts Neues, was nicht bereits in den alten Planeten Mars, Venus und 
Merkur enthalten ist. Sie verhelfen nur, deren höhere Ebenen zu verdeutlichen.  
        

Die Aspekte als Diagnoseinstrument 
Im individuellen Horoskop äussern sich die Planetenkräfte nicht ungehindert. Sie 
werden eingefärbt durch Zeichen und Haus, in dem sie sich befinden. Das Sternzeichen 
des betreffenden Planeten zeigt die spezifische Färbung auf. Die Hausstellung zeigt an, 
in welchem Lebensbereich die Planetenenergie zum Einsatz kommt und die Aspekte 
zeigen auf, mit welchen anderen Energien sich die Planetenenergie unmittelbar 
arrangieren muss. 
Die Planeten stehen miteinander in Beziehung. Sie können sich gegenseitig hemmen, 
verstärken oder neutralisieren. Je nach Stellung eines Planeten und dessen Verbunden-
Sein mit anderen Planeten kann man auch auf Verdrängtes oder Kompensiertes 
schliessen.  
Beziehungen zwischen Planeten, welche einen bestimmten Winkel aufweisen, werden 
Aspekte genannt und im Horoskopbild als grüne (unauflösbare Spannungsaspekte), 
blaue (günstige Aspekte) und rote (ungünstige Aspekte) dargestellt. Gemeinhin geht 
man davon aus, dass je genauer ein Aspekt im Winkel steht (0°, 45°, 90°, 180°), desto 
stärker er wirkt. In vielen Büchern wurde zusammengetragen, wie sich welche Planeten 
auf den Organismus, die Psyche und die Seele auswirken. Da in dieser Arbeit die 
Phytotherapie im Zentrum steht, beschränke ich mich auf eine vereinfachte 
Vorgehensweise.  
Uns soll es genügen zu beobachten, welche Planeten die drei Lebenszentren Sonne, 
Mond und Aszendent in irgend einer Weise aspektieren.  
Durch das Aufeinandertreffen verschiedener Energieprinzipien lassen sich 
Rückschlüsse auf die zugrunde liegenden Energien einer Krankheit ziehen.  
Wird z.B. die Sonnenkraft durch die Energie des Uranus beeinflusst, können wir daraus 
schliessen, dass die Vitalität des Betroffenen sehr unstabil ist rsp. der Betroffene wie 
„unter Strom steht“. Herzrhythmusstörungen oder Lähmungen können die Folge sein 

                                                
20 Dr. R. Jensen stellt in ihrem Buch „Umweltschaden Aids“ sehr eindrücklich dar, dass bei  der 
erworbenen Immunschwäche Aids die Leukopenie im Blutbild auffallend hohe Korrelation mit der 
Intensität an radioaktiver Strahlung aufweist.   
21 Ein weiteres Argument zur Miteinbeziehung der „neuen“ Planeten stellt auch der Umstand dar, dass 
jeder der drei Planeten einem eigenen Sternzeichen problemlos zugewiesen werden konnte: So ist nun 
Saturn nicht mehr Herrscher von Steinbock und Wassermann, Uranus wurde Herrscher des Wassermann-
Zeichens. Mars, welcher über Widder und Skorpion geherrscht hatte, herrscht nunmehr nur noch über 
Widder, Skorpion wurde unter die Herrschaft Plutos gestellt. Jupiter wurde von seiner Doppelherrschaft 
über die Zeichen Fische und Schütze erlöst, Neptun gilt fortan als Herrscher über das Zeichen der Fische.  
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(die Sonne steht für Vitalität, Herz und Uranus für den inneren Rhythmus sowie das 
vegetative Nervensystem)22.  
 

Die Elemente und ihre Variation durch die Aspekte v on Sonne, Mond 
und Aszendent – anhand zweier Fallbeispiele 
Im Folgenden wird anhand der zwei Fallbeispiele aufgezeigt, wie sich diese 
Energieprinzipien aufgrund der Aspekte, Zeichen- und Häuserstellung verändern 
können23.  
 

Horoskop Frau M. (Erdbetonung) 
Merkur (Steinbock, 4. Haus) - Sonne(Steinbock, 4. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Merkur  
3./6. 
Haus 
Luft/Erde 

Organe des Gasaustauschs, 
Nervenbahnen (Sensorik, 
Motorik), Blutkapillare 
Atmungsorgane, Hormone 
(Pankreas inkretorischer 
Teil), Enzyme (Dünndarm, 
Darmflora), 
Neurotransmitter, Haut-
Schleimhaut-Grenze 

Gasaustausch, Sensorik und 
Motorik, „Feed-back-Systeme“, 
kapillarer Stoffaustausch, 
Aufspaltung der Nahrung, 
Resorption 

Bewegungsstörungen, 
Motilitätssstörungen 
(z.B. Darm), 
Sprachstörungen, 
Allergien, hormonelle 
Erkrankungen 

Sonne 
5. Haus  
Feuer 

Rechte Körperseite, Herz, 
Aorta, Wirbelsäule (speziell 
5.-9. Brustwirbel) 
Organzuordnung nach den 
„Paracelsisten“: Herz, 
Kreislauf, linke 
Gehirnhälfte, Immunsystem 

Vitalität, Herzschlag, Kreislauf, 
Blutdruck, allgemeine 
Wärmeprozesse 

Herzerkrankungen, 
Kreislauferkrankungen, 
Aneurysma, Schwäche 

 
Planeten in Zeichen und Haus 
Sonne wie auch Merkur befinden sich beide im Erd-Element. Die Sonne wird geerdet. 
Die Planetenenergie der Sonne (Wachstum, Kreativität) wird im Zeichen des 
Steinbocks kontrolliert und diszipliniert. Ihre Leuchtkraft, das Leben an sich, wird ans 
Praktische, Materielle und dessen Kontrolle gebunden: Kontrolle des Lebens, des 
Schicksals. 
Den Ausdruck findet die Sonne im 4. Haus – einem Wasser-Haus, einem Haus, welches 
sich auf die inneren, seelischen Prozesse konzentriert. Das 4. Haus ist die Quelle, aus 
dem die Urmuster der Gefühle und Gedanken strömen und zeigt, wo wir unsere 
„Wurzeln“ haben. Die Sonne im 4. Haus durchstrahlt diese Grundfesten des Seins. 
Durch die Erdbetonung der Sonne trifft der Strahl des Kontrollzwangs über alles 
Lebendige in diese tiefen Abgründe des Seins. Es besteht eine Tendenz zum 
Kontrollieren des schöpferischen Urgrundes.  
Merkur wird ebenfalls im Zeichen Steinbock geerdet. Seine Kommunikationsprozesse – 
seine Funktion im weitesten Sinne- verlaufen geordnet, strukturiert und nüchtern. 
                                                
22 Ausführliche Darstellungen, wie sich Planetenaspekte auf der körperlichen Ebene äussern können, 
finden sich z.B. in den Büchern von H. Meyer und J.Ridder-Patrick. 
23  Für den astrologiekundigen Leser: Folgende Faustregeln sollten dabei beachtet werden: Die 
Planetenkraft wird durch dessen Zeichenstellung eingefärbt. Das Haus des inneren Planeten zeigt, wie 
sich die ganze Planetenkonstellation entlädt.  Die Planeten sind Verfeinerungen der vier Elemente, im 
Wesentlichen geht es um das Zusammenspiel dieser vier Elemente im Individualhoroskop.  
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Merkur im Steinbock steht für die kontrollierende Instanz – bildhaft gesprochen 
verkörpert er die Zehn Gebote. Seinen Ausdruck findet er wie die Sonne im 4. Haus, 
der Quelle der Urmuster unserer Gefühle und Gedanken. Hier begegnen sich Verstand 
und Seele. Eine nicht ganz leichte Verbindung. Die Gefühle können nur so 
wahrgenommen werden, wie es der rigide Merkur erlaubt, d.h. Gefühle werden selektiv 
wahrgenommen oder der Merkur kann sich Gefühle „zurechtstutzen“.  
Aspekte 
Dadurch, dass Sonne wie auch Merkur sich im selben Element äussern, hat die 
Aspektierung Sonne-Merkur hier eine unterstützende Funktion. Doch bedingt durch die 
sehr grosse Nähe der beiden Planeten besteht die Gefahr des gegenseitigen 
„Verbrennens“: Das Gleichgewicht zwischen subjektivem Wollen und objektivem 
Erkennen ist gestört. Merkur ist nicht mehr in der Lage, zwischen Umwelt und Selbst 
(Sonne) zu vermitteln. Dies führt zu Fehlurteilen. 
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Erkrankungen des Sonne- oder Merkur-Prinzips treten bevorzugt an den Organen des 4. 
Hauses zu Tage: Augen, Magen, alle Schleimhäute, Lymphsystem, Magensaft, 
Gewebeflüssigkeit, um nur einige zu nennen. Da Sonne wie auch Merkur durch ihre 
Positionierung sehr kontrollierende, subjektive Züge aufweisen, besteht die Tendenz, 
dass sich an den oben genannten Organen Verhärtungen (Saturn) manifestieren können. 
Die genannten Organe können in ihren Prozessen gestört bzw. verhärtet werden. 
Konkret weist dies auf eine Tendenz zu Magenfunktionsstörungen, 
Schleimhautproblemen, Herz- und Kreislaufproblemen hin. 

 
Merkur (Steinbock, 4. Haus) - Mond (Widder, 7. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Merkur  
3./6. 
Haus 
Luft/Erde 

Organe des Gasaustauschs, 
Nervenbahnen (Sensorik, 
Motorik), Blutkapillare 
Atmungsorgane, Hormone 
(Pankreas inkretorischer Teil), 
Enzyme (Dünndarm, Darmflora), 
Neurotransmitter, Haut-
Schleimhaut-Grenze 

Gasaustausch, Sensorik 
und Motorik, „Feed-
back-Systeme“, 
kapillarer 
Stoffaustausch, 
Aufspaltung der 
Nahrung, Resorption 

Bewegungsstörungen, 
Motilitätssstörungen (z.B. 
Darm), Sprachstörungen, 
Allergien, hormonelle 
Erkrankungen 

Mond 
4. Haus 
Wasser 

Linke Körperseite, Magen,  alle 
Schleimhäute, Keimdrüsen,  weibl. 
Brust, Lymphsystem, 
Parasympathikus, 
Gewebeflüssigkeit, Haut 

Anabolismus, 
Regeneration, 
Wachstum,  Schutz-
Kontakt-Funktion der 
Schleimhäute 

Akute Leiden, 
Entzündungen, 
Unfruchtbarkeit, 
Schlafstörungen, 
Phlegma, 
psychosomatische 
Erkrankungen 

 
Planeten in Zeichen und Haus 
Der Mond, der seelische Urgrund, der stille Rhythmusgeber der Natur, welcher gerade 
bei einer Frau sehr wesentlich ist, befindet sich im  Zeichen des Widders. In dieser 
Position äussert sich der weiche, wässrige Mond  durch eine feurige Maske: die nach 
aussen strebende Kraft des Feuers trifft auf die Launenhaftigkeit und Verformbarkeit 
des Wassers. Das Wasser  brodelt in der Glut der Flammen. Alles, was durch das 
Element Wasser symbolisiert ist (Psyche, Träume, Geborgenheit, Gefühle, 
Regeneration, Mutter-Prinzip schlechthin), erhält eine extrovertierte, impulsive Note.  
Der Mond im 7. Haus findet seine eigene Identität im Luft-Element (Denken, Verstand, 
Kommunikation, Neugierde etc.). Kontakte und Beziehungen braucht dieser Mond, um 
sein eigenes Wesen zu entfalten. Aus Angst, ohne Beziehung nicht leben zu können, 
erliegt der Mond nur allzu gerne der Versuchung, das Finden der eigenen Identität  der 
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Aussenwelt gänzlich zu überlassen; der Mond unterdrückt sein eigenes Wesen zu 
Gunsten der Aussenwelt.  
Aspekte 
Durch die Aspektierung mit Merkur wird der Mond noch zusätzlich „bearbeitet“: Der 
Mond muss sich der strengen Analyse- und Kritikfähigkeit des Merkur unterziehen. 
Merkur im Steinbock, 4. Haus ist – wie wir bereits wissen- erdhaft: nüchtern, 
pragmatisch, realistisch, trocken und dies gerade im Geborgenheitsbereich (4. Haus). 
Die Emotionalität des Mondes droht unter dem analysierenden Verstand oder unter 
Pedanterie und Kritik zu ersticken., oder anders gesagt: Der Zugang zu den eigenen 
Gefühle ist unterdrückt, Gefühle werden durch den Verstand „gefühlt“ und der Umwelt 
vorgespielt. 
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Durch die konstitutionelle Betonung des Erd-Elementes besteht beim Horoskopeigner 
nochmals mehr die Gefahr der Unterdrückung des individuellen seelischen Ausdrucks: 
Ängste, psychisch bedingte Magenstörungen, Sodbrennen, Lymphödeme, 
Schleimhautprobleme könnten die Folge sein. Da der Mond im 7. Haus steht besteht 
ebenfalls eine Tendenz zur Schwäche der Nieren, Venen, Hormondrüsen (Pankreas 
exkretorischer Teil). 
 
Mond (Widder, 7. Haus)-Pluto (Löwe, 11. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Mond 
4. Haus 
Wasser 

Linke Körperseite, Magen,  
alle Schleimhäute, 
Keimdrüsen,  weibl. Brust, 
Lymphsystem, 
Parasympathikus, 
Gewebeflüssigkeit, Haut 

Anabolismus, 
Regeneration, Wachstum,  
Schutz-Kontakt-Funktion 
der Schleimhäute 

Akute Leiden, Entzündungen, 
Unfruchtbarkeit, 
Schlafstörungen, Phlegma, 
psychosomatische 
Erkrankungen 

Pluto 
8. Haus 
Wasser 
 

Mastdarm, Anus 
(Sphinkter), Harnröhre 
(Sphinkter), Prostata, 
Genitalien, Gene, untere 
Chakren 

Prinzip der 
Transformation aber auch 
des Zusammenhalts der 
Materie 
Ausscheidung, 
Geschlechtsfunktion, 
Vererbung 

Verkrampfungen, Spasmen, 
Verstopfung, 
Verschlusskrankheiten, 
Prostataleiden, 
Geschlechtskrankheiten, 
Autoaggressionskrankheiten, 
Erbschäden, Gendefekte. 

 
Planeten in Zeichen und Haus 
Bei dieser Aspektierung stehen beide Planeten in Feuer-Zeichen und Luft-Häusern. Die 
spezifische Einfärbung des Mondes durch sein Zeichen und Haus ist uns ja schon 
bekannt. Pluto herrschte von 1939-1957 im Zeichen des Löwen und ist 
dementsprechend für das Individualhoroskop wenig aussagekräftig. 
Pluto ist ebenfalls ein Planet, der dem Wasser zugeordnet ist und sich im Feuer-Zeichen 
äussert: hier gibt es einen brodelnden Kochtopf archaischer Lebensmuster, welche 
durch die explosive Kraft des Feuers nur allzu gerne aus den Tiefen der Seele 
ausbrechen. Durch Verdrängung oder Rationalisierung nehmen sie zwanghafte Formen 
an. Transformation dieser archaischen Muster ist das grosse Thema von Pluto.  
Dieser explosive Pluto äussert sich im 11. Haus, dem Haus der Rebellion, 
Grenzaufhebung und Grenzenlosigkeit. Die archaischen Lebensmuster werden in Frage 
gestellt, es wird dagegen angekämpft und im besten Fall werden sie transformiert. 
Aspekte 
Die Mond-Energie wird durch Pluto zusätzlich herausgefordert. Die gefühlsmässige 
Identität des Mondes wird durch Pluto noch mehr in Frage gestellt. Die Folge des Pluto-
Mond-Aspektes sind Gefühlshemmungen und Gefühlsbeschneidungen jeglicher Art. 
Gefühle gelten als Mittel zum Zweck.  
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Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Diese psychisch-archaischen Spannungen äussern sich vorzugsweise in den „Organen“, 
welche dem 11. Haus zugeordnet sind: Reizleitungssystem der Nerven und des 
Herzmuskels, Reflexe, Steuerung des vegetativen Nervensystems und des endokrinen 
Systems. Erkrankungen wie Stress, Erkrankungen in  Schüben, Kolik, Krampf 
(Epilepsie), Nervosität, Neuroasthenie, Hypermotorik, Multiple Sklerose könnten die 
Folge sein. 
 
Jupiter (Stier, 8. Haus) – Saturn (Stier, 8. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Jupiter 
9. Haus 
Feuer 

Leber, Gelenke, 
Bindegewebe 

Verwertung resorbierter Stoffe, 
Synthesestoffwechsel, 
Fettstoffwechsel, Entgiftung, 

Störungen des Denkvermögens, 
Bindegewebserkrankungen, 
Gelenkerkrankungen, 
Leberstoffwechsel- und 
Fettstoffwechselstörungen 

Saturn 
10. Haus 
Erde 

Milz, 
Sinnesorgane, 
Knochen, 
Hautanhangorgane 

Katabolismus, Aufnahme von 
Sinnesreizen, 
Stütz- und Bewegungsfunktion, 
Gleichgewicht des Körpers, 
Erythrozytenabbau (Milz), 
Steuerung des Knochenauf- und 
abbaus 

Chronische Leiden, 
Alterserkrankungen und 
Verschleisserscheinungen, 
Verhärtungen, Einschränkungen 
in Bewegungen, Knochenleiden, 
Störungen in der 
Sinneswahrnehmung. 

 
Planeten in Zeichen und Häusern 
Wenn Jupiter, der Planet der Expansion, Weiterentwicklung, Vermehrung und 
Vergrösserung im Zeichen des Stieres steht, zielt das ganze Streben auf die 
Fruchtbarmachung der Erde (im Konkreten: des eigenen trauten Heimes und allem was 
unmittelbar dazugehört). Soziale Sicherheit, Stärke, Selbstbehauptung und Sicherung 
des Lebensgenusses  erachtet Jupiter im Zeichen Stier als seine erstrebenswerten Ideale. 
Jupiter im 8. Haus ruft dazu auf, diese Ideale zu überdenken, Altes loszulassen und sich 
selber weiterzuentwickeln. 
Saturn in Stier konzentriert sich auf die Sicherung und Kontrolle der Erde und des 
materiellen Besitzes und zeigt darin sehr viel Ausdauer und Beharrungsvermögen. Ist 
die Saturn-Energie übermässig vorhanden – wie dies in unserem Beispiel der Fall ist – 
so zeigt sich die dunkle Seite Saturns (Verhärtung, Verhinderung, Tod) im materiellen 
Bereich. Doch durch die Position Saturns im 8. Haus wird er zu 
Transformationsprozessen angehalten; Verhärtungen zu lösen und das Neue wiederum 
zu binden.  
Aspekte 
Jupiter trifft auf Saturn. Idealerweise unterstützt Saturn Jupiter in seiner unentwegten 
Suche nach Erkenntnis, indem er ihm Erfahrung, Reife und Mässigung mit auf den Weg 
gibt. Ansonsten muss das Gleichgewicht gesucht werden zwischen Kontrolle und 
Sicherung einerseits und Wissen und Erkenntnis andererseits.  
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Wenn über längere Zeit die Energieprinzipien von Saturn und Jupiter nicht harmonisch 
gelebt werden können, kann es zu plutonisch bedingten Krankheitsbildern kommen, d.h. 
zu Krämpfen, Degenerationsprozessen, Tumoren, Transplantationen an Mastdarm, 
Anus (Sphinkter), Harnröhre (Sphinkter), Prostata, Genitalien, Genen. 
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Horoskop Herr P. (Wasserbetonung) 
Sonne (Krebs) isoliert im 12. Haus 
Planet in Zeichen und Haus 
Was in diesem Horoskop sofort ins Auge springt, ist die Sonne. Da sie in einem 
Wasserelement und einem Wasserhaus steht,  prägt sie mehr als sonst die Konstitution 
des ohnehin schon Wasser-betonten Horoskops. Sie wird von keinem anderen Planeten 
aspektiert (Neptun steht in einem Quadrat mit 6° Abweichung, normalerweise wird ein 
so weiter Aspekt kaum beachtet, in unserem Falle aber doch interessant, da es Neptun 
ist, der Herrscher des 12. Hauses und so dessen Wirkung nochmals verstärkt).  
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Neptun 
12. Haus 
Wasser 
 
 

Hypothalamus/Hypoph
yse, Zirbeldrüse, 
Aldosteron, Cortisol, 
Androgene, 
Endorphine, Melatonin 

Prinzip der Auflösung der 
Form 
Anpassung des 
Körperstandes an die 
Bodenbeschaffenheit, 
Träume (Anpassung des 
Bewusstsein an das 
Unbewusste), grosse Teile 
der innersekretorischen 
Wechselwirkungen 

Schwäche, Überempfindlichkeit 
oder Betäubung von Organen, 
Nebennierenmark-Unterfunktion, 
hormonelle Hemmung der 
Geschlechtsdrüsen, Hemmung der 
Hautpigmentierung., mangelnde 
Inkarnation 

 
Sonne im Zeichen Krebs verstärkt noch mehr den empfindsamen Wasser-Typ. Die 
Seele verbindet sich mit dem Geist der Sonne. Das Wesenhafte der Sonne – das lichte 
Lebensfeuer- wird im Wasser gebrochen und reflektiert: das Geistige taucht in die 
Tiefen der Seele. Das Wasser macht die Sonne empfindsam, hilfsbereit und fürsorglich, 
aber auch launisch, passiv und selbstsüchtig. Durch die Stellung der Sonne im 12. Haus 
wird die Sonne noch mehr „verwässert“. Sie steht zurückgezogen im Hintergrund.  
Nicht das Diesseits interessiert sie, sondern sie richtet ihre (Sehn-)Sucht auf die 
Ergründung des Kosmos durch Mythen, Meditation, Gebet, Askese, oder - wenn ihre 
Energien gehemmt sind- in Selbstaufgabe oder gar Selbstzerstörung. Ein neptunhafter 
Mangel an Inkarnation schafft einen Mangel an Präsenz und Feuer. Aufgrund ihrer 
Tendenz zur Grenzauflösung, ist es für diese Menschen schwierig, zwischen ihren 
eigenen Emotionen und jenen anderer zu unterscheiden.  
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Auf der körperlichen Ebene kann sich die Konstellation wie folgt äussern: allgemeine 
Schwächung von Vitalität und Immunsystem, labiler oder niedriger Blutdruck, 
Disposition zu Herz-Kreislaufkrankheiten, gestörter Flüssigkeitshaushalt der Zellen, 
Augenkrankheiten unklaren Ursprungs, Störungen des Bewusstseins, 
Nebennierenmark-Unterfunktion, Hemmung der Hautpigmentierung, Lebensunlust, 
Depression, Süchte. 
 
Aszendent (Krebs) -Uranus (Stier, 11. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Uranus 
11. Haus 
Luft 
 
 

Nervensystem, Reflexe, 
Ladungspotential der 
Zellen 

Prinzip des Energieflusses 
elektrische Impulserweiterung der 
Nerven, Reflexe, Steuerung des 
vegetativen Nervensystems und des 
endokrinen Systems 

Stress, Erkrankungen in  
Schüben, Kolik, 
Krampf (Epilepsie), 
Nervosität, , 
Neuroasthenie, 
Hypermotorik, Multiple 
Sklerose 
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Planeten in Zeichen und Häusern 
Uranus ist der Herrscher des 11. Hauses, er steht in diesem Horoskop in seinem 
ursprünglichen Haus. Seine Planetenkraft wird durch diese Hausstellung nochmals 
verstärkt. Die Zeichenstellung ist – aus schon bekannten Gründen – vernachlässigbar.  
Uranus im 11. Haus ist ein Symbol von plötzlich aufbrechenden Wandlungen: veraltete 
und verhärtete Strukturen im Innen wie auch Aussen werden durch Uranus zerstört und 
neue gleichzeitig aufgebaut. Uranus sucht unablässig die Grenzen zu sprengen und 
erzeugt dadurch Spannungen. 
Aszendent Krebs treibt die Sehnsucht nach der absoluten Seelenwärme. Er ist – ähnlich 
wie die Sonne im 12. Haus- empfindsam und hilfsbereit. Familie, Herkunft, die 
Entdeckung der seelischen Eigenart bilden wichtige Erfahrungen. 
Aspekte 
In Verbindung mit dem Aszendenten – einem wässrigen Element – wird der uranische 
Befreiungs-Prozess in den Gewässern der Gefühle stattfinden: emotionale Befreiung 
und seelische Unabhängigkeit geben immer wieder Impulse zur Sprengung des 
Althergebrachten.  
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus des äusseren 
Planeten) 
Erkrankungen sind meist nervlich bedingt und sind im Wesentlichen 
Spannungszustände und daraus resultierende Störungen von Reflexen, Vegetativum und 
Endokrinum wie z.B. Stress, Erkrankungen in  Schüben, Kolik, Krampf (Epilepsie), 
Nervosität, , Neuroasthenie, Hypermotorik, Multiple Sklerose. 
 
Aszendent (Krebs) -Neptun (Jungfrau, 3. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Mond 
4. Haus 
Wasser 

Linke Körperseite, 
Magen,  alle 
Schleimhäute, 
Keimdrüsen,  weibl. 
Brust, 
Lymphsystem, 
Parasympathikus, 
Gewebeflüssigkeit, 
Haut 

Anabolismus, Regeneration, 
Wachstum,  Schutz-Kontakt-
Funktion der Schleimhäute 

Akute Leiden, Entzündungen, 
Unfruchtbarkeit, 
Schlafstörungen, Phlegma, 
psychosomatische Erkrankungen 

Neptun 
12. Haus 
Wasser 
 
 

Hypothalamus/Hyp
ophyse, Zirbeldrüse, 
Aldosteron, 
Cortisol, 
Androgene, 
Endorphine, 
Melatonin 

Prinzip der Auflösung der Form 
Anpassung des Körperstandes an 
die Bodenbeschaffenheit, 
Träume (Anpassung des 
Bewusstsein an das 
Unbewusste), grosse Teile der 
innersekretorischen 
Wechselwirkungen 

Schwäche, Überempfindlichkeit 
oder Betäubung von Organen, 
Nebennierenmark-
Unterfunktion, hormonelle 
Hemmung der 
Geschlechtsdrüsen, Hemmung 
der Hautpigmentierung, 
mangelnde Inkarnation 

 
Neptun durchreiste das Zeichen der Jungfrau von 1928-1942. Analog zu Uranus und 
Pluto sagt die lange Verweildauer des Planeten in einem Zeichen mehr über die 
gesellschaftlichen Zeitqualitäten aus als über das Individuum. Aus diesem Grunde wird 
die Zeichenstellung von Neptun in dieser Arbeit nicht weiter berücksichtigt. 
Planeten in Zeichen und Häusern 
Neptun im 3. Haus – einem Luft-Haus- bedeutet, dass das Denken sowie 
Kommunikationsprozesse jeglicher Art von der Planetenkraft Neptuns durchdrungen 
sind. Neptun repräsentiert das kosmische Sein auf reinste Weise, welches vom Verstand 
nur verzerrt oder verschwommen wahrgenommen werden kann. Er hinterlässt eine 
Ahnung eines grösseren Wissens, welches sich in den Tiefen des Hirns verschlossen 
hat. Sehnsüchte, Träume, Visionen aber auch Illusionen prägen das Denken und die 
Wahrnehmung.  
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Aspekte 
Der Aszendent Krebs (dem Wasser-Element zugeordnet) wird geprägt durch diese 
Planetenkraft. Im Idealfall wird die Seele (Mond) durchdrungen von der Inspiration und 
kosmischen Ahnung Neptuns. In diesem Fall ist aufgrund des Wasser-Aszendenten eher 
eine Schwächung des Aszendenten wahrscheinlich. Diese Schwächung kann sich 
folgendermassen  äussern: Durchsetzungs- oder Antriebsschwäche, Verdrängung von 
Aggressionen, Angst vor Aktivität, vor Streit und Aggressionen, fehlgeleitete Energien, 
verwirrtes Handeln, hitze- und lärmempfindlich sein.  
Organe, in welcher sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
Durch das vorherrschende Wasser-Element manifestieren sich prioritär die psychisch 
bedingten Krankheitsbilder. 
Das Prinzip Neptuns bestimmt die Organe, welche dem Zeichen Zwilling (3. Haus) 
zugeordnet werden. Daraus könnten folgende Krankheiten entstehen: 
Bewegungsstörungen, Motilitätsschwäche (z.B. Darm), Sprachstörungen, Allergien, 
hormonelle Hemmungen. 
 
Mond (Fisch, 8. Haus) –Uranus (11. Haus) 
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Mond 
4. Haus 
Wasser 

Linke Körperseite, 
Magen,  alle 
Schleimhäute, 
Keimdrüsen,  weibl. 
Brust, Lymphsystem, 
Parasympathikus, 
Gewebeflüssigkeit, Haut 

Anabolismus, Regeneration, 
Wachstum,  Schutz-Kontakt-
Funktion der Schleimhäute 

Akute Leiden, Entzündungen, 
Unfruchtbarkeit, Schlafstörungen, 
Phlegma, psychosomatische 
Erkrankungen 

Uranus 
11. Haus 
Luft 
 
 

Nervensystem, Reflexe, 
Ladungspotential der 
Zellen 

Prinzip des Energieflusses 
elektrische Impulserweiterung 
der Nerven, Reflexe, 
Steuerung des vegetativen 
Nervensystems und des 
endokrinen Systems 

Stress, Erkrankungen in  Schüben, 
Kolik, Krampf (Epilepsie), 
Nervosität, , Neuroasthenie, 
Hypermotorik, Multiple Sklerose 

 
Planeten in Zeichen und Häusern 
Der Mond, ein Wasser-Planet, fühlt sich im Zeichen der Fische - ebenfalls einem 
Wasser-Zeichen - in seinem Element. Das nährende Prinzip des Wassers verbindet sich 
mit der Grenzen auflösenden Wirkung des Wassers: Die Psyche (Mond) wird 
durchlässig (Fische). Gefühle und Stimmungen der Umwelt werden regelrecht 
einverleibt. Die eigene Psyche erwacht entweder zu kosmischem Bewusstsein und 
entrückt dieser Welt oder – die Kehrseite der Medaille- ist verunsichert,  oft auch 
identitätslos und findet sich in der materiellen Begrenztheit des Körpers und der Welt 
nicht zurecht. Eigene Gefühle werden verdrängt oder machen Angst. Tief in der Seele 
meint man verschwommen eine versunkene Kathedrale wahrzunehmen. Entweder führt 
die Vision in die Irre, da sie eine Täuschung der Sinne ist oder sie öffnet den Weg zu 
innerer Weisheit. Der Mond im 8. Haus muss sich mit Manipulationen, Zwängen und 
möglichen Transformationsprozessen der eigenen seelischen Identität 
auseinandersetzen.  
Aspekt 
Uranus färbt die Wirkung des sensiblen Fische-Mondes noch zusätzlich ein: die 
aufgelöste Psyche wird durch plötzlich auftretende Störungen und Stress zusätzlich 
aufgeschreckt.  
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
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Dieser Aspekt disponiert zu Spannungen und Störungen der Psyche: psychische 
Spannungen, leichte emotionale Erregbarkeit, nervöse Psyche, Schilddrüsenstörungen, 
nervöse Magenleiden, Stoffwechselstörungen, Schlafstörungen.  
 
Saturn (Stier, 11. Haus) – Neptun (Jungfrau, 3. Haus)  
 
Diese Planetenkonstellation nehme ich deshalb in diese Betrachtung auf, da sie eine 
sehr genaue Aspektierung (Trigon 0’15) zu Neptun darstellt.  
 
Planet Hauptorgan Funktion Pathologie 
Saturn 
10. Haus 
Erde 

Milz, 
Sinnesorgane, 
Knochen, 
Hautanhangorga
ne 

Katabolismus, Aufnahme von 
Sinnesreizen, 
Stütz- und 
Bewegungsfunktion, 
Gleichgewicht des Körpers, 
Erythrozytenabbau (Milz), 
Steuerung des Knochenauf- 
und abbaus 

Chronische Leiden, 
Alterserkrankungen und 
Verschleisserscheinungen, 
Verhärtungen, Einschränkungen in 
Bewegungen, Knochenleiden, 
Störungen in der 
Sinneswahrnehmung. 

Neptun 
12. Haus 
Wasser 
 

Hypothalamus 
Hypophyse, 
Zirbeldrüse, 
Aldosteron, 
Cortisol, 
Androgene, 
Endorphine, 
Melatonin 

Prinzip der Auflösung der 
Form 
Anpassung des Körperstandes 
an die Bodenbeschaffenheit, 
Träume (Anpassung des 
Bewusstsein an das 
Unbewusste), grosse Teile der 
innersekretorischen 
Wechselwirkungen 

Schwäche, Überempfindlichkeit 
oder Betäubung von Organen, 
Nebennierenmark-Unterfunktion, 
hormonelle Hemmung der 
Geschlechtsdrüsen, Hemmung der 
Hautpigmentierung, mangelnde 
Inkarnation 

 
Planeten in Häusern 
Neptun im 3. Haus bedeutet, dass das Denken und Kommunikationsprozesse jeglicher 
Art von der Planetenkraft Neptuns durchdrungen sind. Neptun repräsentiert das 
kosmische Sein auf reinste Weise, welches vom Verstand nur verzerrt oder 
verschwommen wahrgenommen werden kann. Er hinterlässt eine Ahnung eines 
grösseren Wissens, welches sich in den Tiefen des Hirns verschlossen hat. Sehnsüchte, 
Träume, Visionen aber auch Illusionen prägen das Denken und die Wahrnehmung.  
Wie in der Horoskopinterpretation von Frau M.  schon ausgeführt wurde, konzentriert 
sich Saturn in Stier auf die Sicherung und Kontrolle der Erde und des materiellen 
Besitzes und zeigt darin sehr viel Ausdauer und Beharrungsvermögen. Zugleich 
signalisiert er auch Ängste und Verhinderungen des Lebens durch des Menschen eigene 
Handlungen und die daraus resultierenden Konsequenzen. Durch die Wasser-Betonung 
des Horoskops könnte diese Position am ehesten durch das Bild des Jüngste Gerichts 
illustriert werden. Saturn im 11. Haus zeigt die explosive/spannungsgeladene  
Erneuerung alter Strukturen oder die daraus resultierenden Ängste.  
Aspekt 
Durch die Aspektierung mit Neptun erfährt Saturns Verantwortungsstreben 
Auflösungstendenzen. Die Realität wird gefürchtet oder man flüchtet vor ihr. Dieser 
Aspekt fordert eine Harmonisierung von Abgrenzung und Auflösung. Konkret kann 
sich dies äussern in einem Hin-und-Her zwischen Realitätsflucht und Anpassung – 
Erleben von Neptuns Visionen auf Kosten des Alltags oder das Bestehen im Alltag auf 
Kosten von Visionen/Illusionen. So oder so: Neptun wie auch Saturn sind 
Planetenkräfte, welche sich mit den letzten Dingen beschäftigen. So wirken sie auch 
dementsprechend auf die Psyche. Täuschung, irrationale Ängste, grosse Trauer und 
Weltflucht könnten die Folgen dieses Aspekts sein.  
Organe, in welchen sich die Planetenenergie manifestiert (Haus der äusseren 
Planeten) 
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Diese Spannungen äussern sich bevorzugt im 3.Haus (Position von Neptun) und wirken 
sich auf die Kommunikationsprozesse im weitesten Sinne aus. Durch diese Spannungen 
können die Organe des Gasaustauschs, Nervenbahnen, Hormone (Pankreas 
inkretorischer Teil), Enzyme (Dünndarm, Darmflora), Neurotransmitter und die Haut-
Schleimhaut-Grenze betroffen sein. 
 

Heilpflanzen und ihre Entsprechungen in der 
Planetenwelt 
Der Signaturenlehre folgend verkörpern sich die Planeten rsp. deren Energien nicht nur 
in den Organen und deren Organsystemen, sondern in der ganzen Natur, so auch in 
Pflanzen. Durch das Denken in Analogien konnten schon früh die Menschen intuitiv 
erkennen, welches Kraut für welches Gebrechen gewachsen war. Durch blosses 
Assoziieren kann erkannt werden, welche Planetenkräfte sich in einer Pflanze spiegeln, 
dadurch können Rückschlüsse auf deren therapeutische Verwendung gezogen werden. 
Astrologiekundige Therapeuten  sind der Ansicht, dass eine individuell auf einen 
Menschen abgestimmte Mischung bestimmter Pflanzen ein Talisman sein kann, der zu 
seinem Wohlergehen beiträgt und gegen alle Widrigkeiten zu bestehen hilft. 
Pflanzen vereinigen jedoch meist verschiedene Signaturen in sich. Je nachdem, worauf 
man sein Augenmerk richtet (Geruch, Form, Wirkung etc.) lässt sich dieselbe Pflanze 
verschiedenen Planeten-Energien zuordnen. Daher erklären sich die manchmal 
eklatanten Unterschiede in der Signaturen-Repertorisierung.  In dieser Arbeit verwende 
ich Zuordnungen, welche so viele Merkmale wie möglich (Pflanzenmerkmale, Standort, 
Wirkung, Inhaltsstoffe, humorale Qualitäten) berücksichtigen. Pflanzen, bei derer 
Zuordnung ich nicht schlüssig wurde, ordnete ich aufgrund ihrer Wirkung ein.  
 

Pflanzen der Sonne  
�  :Das Symbol der Sonne – ein Kreis mit einem bezeichneten Mittelpunkt – steht 
für die Unendlichkeit/Ganzheit der Schöpfung. Der Mittelpunkt weist auf die Quelle hin, 
aus der die Schöpfung entstanden ist und in der sie am Ende der Zeit wieder aufgehen 
wird.  
 
Urqualität:  Warm und trocken, väterliches Prinzip 
 
Pflanzenform, Geruch  und Wachstum: 
Wärmeliebende, stolze, schnell wachsende Pflanzen, gerader Stängel, sonnengleiche 
und sonnenfarbige Blüten mit starkem Duft. Blüten richten sich nach dem Rhythmus 
der Sonne, meist Korbblütler, angenehm starker, aromatischer Duft, Wachstum um 
einen Mittelpunkt zentriert, Aufteilung der Früchte in Scheibenform, ausgeprägte 
Wurzeln, bringen fette Öle und Harze hervor 
Wirkung auf der Sonne zugeordnete Organe: 
Rechte Körperseite, Herz, Aorta, Wirbelsäule (speziell 5.-9. Brustwirbel), 
Blutzirkulation, Augen (beim Mann das rechte Auge, bei der Frau das linke), Vitalität, 
Bewusstsein. 
Wirkung: 
Tonisierend, stimulierend, vitalisierend, erwärmend, herzstärkend, zentrierend, 
anregend, trocknend bei periodischen Leiden, z.B. intermittierendem Fieber; wirkt 
antipathisch bei saturnalen Leiden. 
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Adonisröschen (Adonis vernalis), Erzengelwurz (Angelica archangelica), Johanniskraut (Hypericum 
perforatum), Liebstöckel (Levisticum officinale), Lorbeer (Laurus nobilis), Löwenzahn (Taraxacum 
officinale), Raute (Ruta graveolens), Ringelblume (Calendula officinalis), Safran (Crocus sativus), 
Schöllkraut (Chelidonium majus), Sonnenblume (Helianthus annuus), Sonnenhut roter (Echinacea 
purpurea), Tausendgüldenkraut (Erythraea centaurium), Weihrauch (boswellia carteri).  

Pflanzen des Mondes 
�  :Der Mond als zweites grosses Himmelslicht, bildet den Gegenpol zur Sonne. 
Während die Sonne über den Tag herrscht, so herrscht der Mond über die Nacht. Das 
Symbol des Mondes zeigt seine grosse Wandelbarkeit auf. Eine Sichel, welche sich 
allmählich zu einem Kreis formen wird, um alsdann wieder zur sichelförmigen Gestalt 
zurückzukehren. 
 
Urqualität:  Kalt und feucht, mütterliches Prinzip 
 
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Reiches Wachstum, viel Pflanzensaft (-milch), Wasserpflanzen, weissliche, 
pastellfarbene Blüten, giftig-narkotisch, schnell vergänglich, Pflanzen mit grossen 
Blättern, mit weissen Äderchen oder silbrig behaart, Samenreichtum, oft nachts blühend 
oder nächtliche Geruchsentwicklung, fade, pheromonartige, betäubende Düfte.  
Alle wässrig – kühlenden Pflanzen, die im Schatten und Feuchten leben 
(Liliengewächse), reichlich Schleim produzierende Pflanzen (Kürbisgewächse und 
Kakteen). 
Wirkung auf Mond zugeordnete Organe: 
Linke Körperseite, limbisches System, Hypophyse, Hypothalamus, Augen (beim Mann 
das linke, bei der Frau das rechte Auge), Magen, Schleimhäute, Keimdrüsen, weibliche 
Organe, weibl. Brust, Interkostalmuskeln, Brustbein, 5.-9. Rippe, Zwerchfell, Lymphe, 
Parasympathikus, Magensaft, Gewebeflüssigkeit, Muttermilch. 
Wirkung: 
Beruhigend, umhüllend, schlaffördernd, regenerierend, umstimmend, kühlend, 
befeuchtend, abschwellend, blutstillend, wirkend auf weibl. Organe. 

Basilikum (ocimum basilicum), Ehrenpreis (Veronica officinalis), Eibisch (Althaea officinalis), 
Frauenmantel (Alchemilla vulgaris), Granatapfel (Punica granatum), Hundsrose (Rosa canina), Jasmin 
(Gelsemium), Klebkraut (Galium aparine), Königin der Nacht (cactus grandifloris), Kürbis (Cucurbita 
pepo), Lilie (Lilium candidum), Mädesüss (Spiereae ulmaria), Melone, Mistel (Viscum album), Mohn 
(Papaver somniferum), Mönchspfeffer (agnus castus), Passionsblume (passiflora incarnata), Seerose 
(Nymphaea odorata), Taubnessel weisse (Lamium album), Traubensilberkerze (Cimicifuga racemosa), 
Weide (Salix spp), 

Pflanzen des Merkur 
�  : Der Kreis der Sonne – das Geistige- herrscht über der Materie – dem Kreuz. 
Der Halbmond über dem Kreis symbolisiert ein Flügelpaar.  Der beflügelte Geist, 
welcher über der Materie steht.  
 
Urqualität: Eröffnend, vermittelndes Prinzip  
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Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Typische Frühjahrspflanzen, schnell wachsende, in die Höhe strebende Pflanzen mit 
dünnen, feingliedrigen Stängeln, ausgeprägtes Blattprinzip (Kletter- und 
Schlingpflanzen), fein gefiederte Blattformen, rhythmischer Pflanzenbau, oft 
schleimhaltig, Blüten in feinen, oft unscheinbaren Dolden (Gräser, Farne), feiner 
aromatischer Duft, Windsamer, Pflanzen mit Ausläufern, einjährige Pflanzen 
überwiegen, einkeimblättrige Pflanzen, (Gräser, Liliengewächse, Orchideen), deren 
Blattwinkel zum Halm nur etwa 30° beträgt (so weit kann sich der Merkur von der 
Sonne entfernen). 
Kieselsäure- und saponinhaltige Pflanzen (Saponine schaffen Kontakt, verbinden und 
verbessern die Resorption).  
Wirkung auf Merkur zugeordnete Organe: 
Schultergürtel, Arme, Hände und deren Muskulatur und Knochen, 1. Halswirbel, 1.-4. 
Brustwirbel, 1.-4. Rippe, kurze Rippen, alle Kommunikations- und Feed-back-Systeme 
(Organe des Gasaustauschs, Nervenbahnen (Sensorik, Motorik), sensorische und 
motorische Felder des Gehirns, Thymusdrüse, Blutkapillare, Mikrozirkulation 
allgemein, Hormonsystem), Duodenum, Pankreas (exkretorischer Teil), Pankreassaft, 
Dünndarm, Blinddarm, Darmflora, Bauchfellmuskulatur, Wahrnehmungsorgane 
(Augen, Ohren, Nase).  
Wirkung: 
Eröffnend, trocknend aber auch befeuchtend (da Merkur ein vermittelndes Prinzip ist), 
den Geist anregend. expektorierend, mikrozirkulationsanregend (Ginkgo, Honigklee), 
Oberflächenkontakt bzw. Austausch verbessernd, resorptionsfördernd.  
 

Alant (Inula helenium), Andorn (Marrubium album), Baldrian (Valeriana officinalis), Bittersüsser 
Nachtschatten,  (Solanum dulcamara), Bockshornklee (Trigonella foenum graecum), Dill (Anethum 
graveolens), Dost (Origanum vulgare), Erdrauch (Fumaria officinalis),  Fenchel (Foeniculum vulgare), 
Ginkgo (Ginkgo biloba), Hasel (Corylus avellana), Hirtentäschel (Capsella bursa pastoris), Honigklee 
(Melilotus officinalis),  Kümmel (Carum carvi), Lavendel (Lavandula angustifolia), Lungenkraut 
(Pulmonaria officinalis), Maiglöckchen (Convallaria majalis), Majoran (Origanum majorna), Mandragora 
(Mandragora officinarum), Petersilie (Petroselinum sativum), Pfefferminze (Mentha piperita),  
Scharbockskraut (Cochlearia officinalis), Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Sellerie (Apium 
graveolens), Thymian (Thyms vulgaris).   

Pflanzen der Venus  

�  : Ähnlich wie Merkur fordert das venusische Prinzip, das Geistige über das 
Materielle zu erheben.  
 
Urqualität: feucht und kalt (Stier), trocken und warm (Waage),  harmonisierendes 

Prinzip, " Schönheitsprinzip " 
 
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Lebhafte, farbige und fröhliche Pflanzen mit kugeligen oder tellerartigen Blütenformen, 
Blüten und Blätter in symmetrischer Ordnung, ungiftige, essbare Pflanzen und Früchte, 
üppige Blütenbildung, helle, fröhliche Farbtöne (grün-blau, rot), süsse, warme Düfte 
und angenehmer Geschmack, Rosengewächse, Schmetterlingsblütler, Malvengewächse, 
ätherische Öldrogen, die balsamisch riechen und eine „weiche“ und warme Wirkung 
haben.  
" Venusische " Pflanzen streben stets nach Vollkommenheit in Farbe, Form und Duft / 
Geschmack. 
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Wirkung auf Venus zugeordnete Organe: 
Hals Nacken Rachen, 2.-7. Halswirbel, Drüsensysteme (Speicheldrüsen, Schilddrüse, 
Bauchspeicheldrüse), Niere, Harnleiter, Blase, Venen, Haut (als Kontaktorgan), 
Hormonausschüttung (v.a. weibl. Sexualhormone), Libido, weibl. Keimdrüsen 
(Progesteronphase d.h. 2. Zyklusabschnitt : Im ersten wirkt der Mond). 
Wirkung: 
Regenerierend, kühlend, erweichend, harmonisierend, diuretisch, aber durchaus auch 
sanft wärmend, beruhigend, krampflösend.  

Apfel (malus domectica), Bachbunge (Veronica beccabunga), Beifuß (Artemisia vulgaris), Birke (Betula 
pendula), Brombeere (Rubus fruticosus), Eisenkraut (Verbena officinalis), Frauenmantel (Alchemilla 
vulgaris), Gänseblümchen (Bellis perennis), Gänsefingerkraut (Potentilla anserina), Granatapfel (Punica 
granatum), Himbeere (rubus idaeus), Labkraut echtes  (Galium verum), Leinkraut (Linaria vulgaris),  
Malve, alle Arten (Malva spp), Melisse (Melissa officinalis), Rose (Rosa damascena), Schafgarbe 
(Achillea millefolium), Schlehe (Prunus spinosa), Schlüsselblume (Primula officinalis), Stiefmütterchen 
(Viola tricolor), Storchschnabel (Geranium robertianum), Veilchen (Viola odorata), Weissdorn 
(Crataegus oxyacanta).  

Pflanzen des Mars 
�  : Im Symbol von Mars steht die Materie über dem Geist24. Der Pfeil zeigt die 
gerichtete Dynamik des Heraustretens, des sich-bewusst-Trennens vom geistigen 
Prinzip. 
 
Urqualität: Warm, trocken,  konfrontierendes Prinzip 
 
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Kantiges, knorriges, dorniges Wachstum, tiefe Pfahlwurzeln (mit Tendenz zum 
Verholzen), bitter-scharf schmeckend, stechend und brennend, durchdringender, starker 
Geruch, rote und rot-blaue Blüten, Blätter sind dünn, lang, gekerbt, wenig Stängel, 
widerstandsfähige Pflanzen, alle senfölhaltigen (Kapuzinerkresse, Rettich, Meerrettich) 
oder capsicainhaltigen Pflanzen, alle Korbblütler mit Dornen/Stacheln und 
blauvioletten Blüten (Artischocke, Mariendistel, Silberdistel) 
Wirkung auf Mars zugeordnete Organe: 
Kopf, Skelettmuskulatur, Zähne, Zunge, Nägel, Klitoris, Penis, Arterien, Sympathikus, 
Nebennierenmark, Blut (Hämoglobin), Immunsystem, Magensäure, Galle, Testosteron. 
Wirkung: 
Eröffnend, reinigend, energetisierend, ausleitend, stimulierend, blutbildend, tonisierend, 
schweißtreibend, erwärmend. 
 
Aronstab (Arum maculatum), Bärlauch (Alium ursinum), Benediktenkraut (Cnicus benedictus), 
Berberitze (Berberis vulgaris), Brennessel (Urticaria dioica), Kapuzinerkresse (Tropaeolum majus), 
Knoblauch (Allium sativum), Mariendistel (Silybum marianum), Mäusedorn (Ruscus aculeatus), 
Meisterwurz (Peucedanum ostruthium),  Senf (Sinapis alba), Schöllkraut (Chelidonium maius), 
Silberdistel (Carlina acaulis), Sonnenhut roter (Echinacea purpura),  Zwiebel (Allium cepa). 

Pflanzen des Jupiter 
�  :Die Piktogramme für Jupiter und Saturn sind beide aus Halbmond und Kreuz 
zusammengesetzt. Sie legen fest, wie sich die Seele zum Materiellen verhält. Bei 
Jupiter steht die Seele über dem Materiellen.  

                                                
24 In alten Texten wird das Symbol des Mars mit einem Kreuz auf dem Kreis anstatt einem Pfeil auf dem 
Kreis dargestellt. In der alchemistischen Tradition wurde das Kreuz mit der Inkarnation gleichgesetzt. 
Während Venus sich über die Inkarnation erhebt, hat Mars die Aufgabe der Inkarnation in die Materie 
(Mensch zu werden).  
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Urqualität: Warm, feucht, substanzaufbauendes, optimierendes und regenerierendes 

Prinzip 
 
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Pflanzen mit üppig ausladenden Blättern und Blüten, Blüten oft gelb, stattliche, dichte 
Erscheinung, starke Stängelbildung, Blätter oft glatt und ledrig, warmer, angenehm 
aromatisch-würziger Duft, Ausbildung von Speicherwurzeln. Expansiv wachsende 
Pflanzen (Dickenwachstum der Bäume, Pflanzen / Bäume mit üppiger Frucht – und 
Zuckerbildung), Pflanzen, welche die  " Leibesfülle " betonen.  
Wirkung auf Jupiter zugeordnete Organe: 
Leber (Entgiftung, Glykogenspeicherung), Fettstoffwechsel, Blut, Beckenknochen und 
dazugehörige Muskulatur, Oberschenkelknochen, Hüftgelenke, Lendenwirbel und 
Lendenmuskulatur, regiert Muskelaufbau, Eiweissaufbau und Zuckerstoffwechsel. 
Wirkung: 
Belebend, leberwirksam, krampflösend, kreislaufwirksam, wohltuend. 
 
Ampfer alle Arten (Rumex spp), Artischocke (Cynara scolymus), Boretsch (Borago officinalis), Eiche 
(Quercus robur), Enzian gelber (Gentiana lutea), Erzengelwurz (Angelica archangelica), Ginseng (Panax 
ginseng), Huflattich (Tussilago farfara), Königskerze (Verbascum densiflorum), Lorbeer (Laurus nobilis), 
Löwenzahn (Taraxacum officinale), Nelkenwurz (Geum urbanum), Rosskastanie (Aesculus 
hippocastanus), Süssholz (Glyzyrrhiza glabra), Walnuss (Juglans regia), Ysop (Hyssopus officinalis). 

Pflanzen des Saturn 
�  : Das Kreuz der Materie steht über der Seele. Der Halbmond weist die Form 
einer Sichel (Sensemann) auf: der seelische Tod im Materiellen.  
 
Urqualität: Kalt, trocken, „Hüter der Schwelle“.  
 
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Ausdauernde, zähe und trockene Pflanzen mit guter Wurzelbildung, Bäume mit harter, 
rauer Rinde, wirken düster und traurig, kommen mit wenig Licht aus, hoher 
Kieselsäuregehalt, Stängel meist hart, zäh, vierkantig, regelmässiges, strukturiertes und 
geordnetes Wachstum (da „Hüter der Schwelle“),  zäh, ausdauernd, überdauernd in 
Extremklima.  
Wirkung auf Saturn zugeordnete Organe: 
Knie, Gelenke allgemein (besonders Kniegelenke), Wirbelsäule mit Rückenmuskulatur, 
Kniescheibe, Knochen allgemein, Sehnen und Bänder allgemein, Gleichgewichtsorgan, 
Haut, Haare, Milz, Nebenschilddrüse, Parathormon (Ca-Haushalt). 
Wirkung: 
Kräftig kühlend, festigend, zusammenziehend, knochenbildend, trocknend, 
strukturierend, formgebend, zentrierend.  
 
Beinwell (Symphytum officinale), Germer (Veratrum album),), Holunder (Sambucus nigra), Nieswurz 
(Helleborus niger), Mäusedorn (Ruscus aculeatus),  Salomonssiegel (Polygonatum multiflorum),  
Schachtelhalm (Equisetum arvense), Schlangenknöterich (Polygonum bistorta), Schwarzpappel (Populus 
nigra), Stechpalme (Ilex aquifolium), Wegwarte (Cichorium intybus).  

 

Mit den Saturn-Pflanzen  verlassen wir das alte Planetensystem und gewissermassen 
auch eine bestimmte Ära. Erinnern wir uns an die Worte von Aleister Crowley: 
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„In alter Zeit, mit sieben Planeten am Himmel, verkehrte der Mensch mit den Göttern und 
Naturwesen wie mit seinesgleichen. Dann kam der Fall in das Weltsystem des hasserfüllten 
Eingottes. Das finstere Mittelalter endet erst jetzt, im Zeitalter der neuen Planeten, die der 
Mensch als Manifestation einer neuen Zeit entdeckt hat. Über die neuen Planeten ist wieder 
eine Beziehung zum Übernatürlichen möglich. Wir sind dabei in das Zeitalter des Lichts und 
der Gnade einzutreten, allerdings muss jeder selbst entscheiden, welchen Weg er gehen will." 

Eine neue Ära, ein neues Bewusstsein. Uranus, Neptun und Pluto zugeordnete Pflanzen 
sollen dieses Bewusstsein zum Ausdruck bringen. So wirken denn auch die Pflanzen 
der Transsaturnier u.a. tief auf die energetischen Ordnungskräfte eines Lebewesens. 
Diese Pflanzen tragen die Signatur eines der alten Planeten, erhalten aber hauptsächlich 
aufgrund ihres Wirkprinzips zusätzlich die Signatur eines Transsaturniers.  

Pflanzen, welche tief in die feinstoffliche Ebene eingreifen sind v.a. 
Entgiftungspflanzen, Pflanzen des schamanischen Kontextes sowie allgemein Pflanzen, 
welche tiefreichende Wirkung auf Stoffwechsel, Immun- und Nervensystem sowie 
Psyche aufweisen. 

Pflanzen des Uranus 
	
  Die Sonne wird von einer gerichteten Dynamik gesprengt. Das Geistige richtet 
sich zum Himmel aus (Uranus heisst auf griechisch „Himmel“). 
 
Urqualität: Prinzip des Energieflusses, der " Quantensprünge ", Elektrizität, 
  Plötzlichkeit, Umkehrung der Werte, Inspiration,  
 
Uranus-Pflanzen zeigen viele Gemeinsamkeiten mit Merkur (Oktave). Viele steigern 
die Kreativität durch die unmittelbare Einwirkung auf das Reizleitungssystem. Andere 
zeigen ihre Heilwirkung bei Leiden durch plötzliche Ereignisse oder nach Strahlungen 
(Wasserdost, Beifuss, Arnika). Und andere wiederum zeigen ihre Wirkung bei 
Störungen des Leben spendenden Rhythmus (Fingerhut, Schierling).
Pflanzenform, Geruch und Wachstum:  
Wenig fruchttragend, kaum Wurzeln oder Luftwurzeln, lassen sich einfach 
umpflanzen, spezielle Pflanzenarten (Hybriden), jahreszeitenuntypisches Blühen, 
blitzartiges Herausschleudern des Samens. 
Wirkung auf Uranus zugeordnete Organe („klassische“ Zuordnung): 
Unterschenkel, Sprunggelenke, Schienbein, Wadenbein mit Knöchel, 
Wadenmuskulatur, Achillessehne, Unterarmmuskulatur, Reflexbahnen des 
Rückenmarks, Schilddrüsenhormone, Koordination der Körperaktivitäten, 
rhythmische Pulsationen, Schilddrüsenfunktion ("Alarmglocke des 
Unterbewusstseins") , Blutdruckregulation , Herzrhythmus, Nervenimpulse. 
Wirkung: 
Spasmolytisch, Finden des eigenen Rhythmus, Grenzen sprengend, dem Körper 
und Geist neue Lösungen vermittelnd, Nervenübertragungsimpulse verbessernd, 
stimulierend auf das ZNS; euphorisierend ohne Grenzen (bis " Größenwahn ") 
 
Arnika (arnica montana), Bärlapp (Lycopodium clavatum)25, Beifuss (Artemisia vulgaris), Coca-
Blätter (Erythroxylum coca), Fingerhut (Digitalis purpurea), Guarana (Paullinia cupana), Hanf 
(Cannabis sativa), Herzgespann (Leonurus cardiacus),  Immergrün (vinca),  Kaffee (Coffea 
arabica), Muskatnuss (Myristicica fragrans), Springkraut (Impatiens biflora), Schierling 
gefleckter (Conium maculatum),  Seidelbast (Daphne mezereum), Stechapfel (Datura 
stramonium), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Wolfstrapp (Lycopus virginicus). 

                                                
25 Der aluminiumhaltige Bärlapp wird interessanterweise in der Hömöopathie zur Ausleitung 
von Aluminium (Uranus-Signatur)  verwendet. 
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Pflanzen des Neptun 

� 
� Das Symbol des Neptun ist der Dreizack des schamanischen Ekstase-
Gottes Shiva, Das neptunische Prinzip stellt  die Einheit der drei Welten 
Unterwelt, Erde und Himmel sowie die Einheit der drei Zeiten Vergangenheit, 
Gegenwart, Zukunft dar (vgl. Rätsch, S. 32). Es symbolisiert die Auflösung alles 
Seins in der Unendlichkeit.  Das Piktogramm ähnelt dem griechischen 
Buchstaben �  (psi), der für die Seele steht.  
 
Urqualität: Prinzip der Auflösung,  erweichend, grenzauflösend, narko-

tisierend, betäubend, lähmend 
 
Neptun-Pflanzen sind meist zarter, fast mystischer Natur. Sie wachsen im oder 
neben dem Wasser. Sie wirken schlaffördernd, entspannend, betörend, 
betäubend bis lähmend; in homöopathischer Zubereitung zeigen sie dagegen 
einen stimulierenden oder harmonisierenden Effekt (Schlafmohn, Teichrose). 
Manche führen bei Missbrauch schnell zu Suchterscheinungen oder 
halluzinogenen Störungen (Schlafmohn).   
Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Zarter und weicher Wuchs, Affinität zum Wasser, Pastelltöne, schwerer, 
betäubender Geruch (daher auch Jasmin). 
Wirkung auf Neptun zugeordnete Organe („klassische“ Zuordnung): 
Fuss, Fussknochen, Muskeln im Bereich des Fusses, Hypothalamus/Hypophyse, 
Zirbeldrüse, Endorphine, Melatonin, Lymphe, Wasserhaushalt. 
Wirkung: 
Narkotisierend, erweichend, grenzenauflösend, betäubend, lähmend, mangelnde 
Inkarnierung. 
 

Algen (Algae spp),  Flieder (Syringa vulgaris),  Jasmin (Gelsemium sempervirens), 
Passionsblume (Passiflora incarnata), Schlafmohn (Papaver somniferum), Teichrose (Nuphar 
luteum), Veilchen wohlriechendes (Viola odorata), Weide (Salix alba). 

Pflanzen des Pluto 
�  :Das Geistige (Kreis der Sonne) wird in einem Gefäss (Sichel des 
Mondes) aufgefangen, herrscht über die Materie, Grals-Symbol26. 
 
Urqualität: Prinzip der Transformation, radikal verändernd, Mutation (, in 

die Deskription und Transkription der DNS eingreifend). 
 
Im Pluto verkörpert sich die "jenseitige" Welt besonders eindrucksvoll. Als Herr 
der Unterwelt (= Erde) sind seine Pflanzen meist bizarr, düster, klammern sich 
mit Haken, Ausläufern, Wurzeln an der Umgebung fest. Wurzeln mit langen 
Ausläufern, Manche Plutopflanzen sind zudem beliebte Friedhofspflanzen, die, 
richtig dosiert, zu den besten Immunstimulantien und lebensverlängernden 
Mitteln gehören. Pluto-Pflanzen verschaffen Linderung bei spastischen Leiden 
der glatten Muskulatur, v.a. des Urogenitaltrakts.

                                                
26 Der Entdecker Plutos (Percival Lowell) trug denselben Namen wie der Ritter, der in der 
Artussage den Gral gefunden hat – kosmischer Zufall? 



Pflanzenform, Geruch und Wachstum: 
Schmarotzerpflanzen, giftige und verlockende Pflanzen, dunkel, immergrün, 
stark ausgeprägter Wurzelstock, Mimikry – Pflanzen mit " Insektenfalle "  
(manche Orchideen, Sonnentau, …). 
Wirkung auf Pluto zugeordnete Organe („klassische“ Zuordnung): 
Mastdarm, Anus (Sphinkter), Harnröhre (Sphinkter), Keimdrüsen, Prostata, 
Genitalien, Genitalmuskeln, Kremaster, Schambein, Damm, Nase, 
Nasennebenhöhlen, Gene / DNS. 
Wirkung: 
Immunstimulierend, reinigend, krebsfördernd / - hemmend, die Materie in ihrem 
Sein zusammenhaltend (untere Chakren). 
 
Alraune (Mandragora officinarum), Bilsenkraut (Hyoscyamus niger), Efeu (Hedera helix), Eibe 
(Taxus baccata), Fliegenpilz (Amanita muscaria), Klette grosse (Arctium lappa), Pestwurz 
(Petaisites hybridus), Pilze (…), Sadebaum (Juniperus sabina), Sonnentau (Drosera 
rotundifolia), Thuja (Thuja occidentalis).  
 

Therapeutische Strategien 
Schon viel wurde nun gesagt zu den Elementen, den Planeten, deren Aspekten 
und zu den in Pflanzen wirkenden Planetenkräften. Aufgrund eines 
Individualhoroskops lässt sich bereits eine Menge auf die Grundkonstitution 
sowie auf potentielle Schwächen/Leiden schliessen – ohne den betroffenen 
Menschen je gesehen zu haben.  
Wie sieht es aber im konkreten Fall aus, wenn uns der Betroffene in der Praxis 
aufsucht? Wie soll man vorgehen in Diagnose und Therapie?  
Die sorgfältige Analyse des Horoskops kann uns eine Menge Hinweise liefern 
über potentielle Schwachstellen des Horoskopeigners. Doch wohlverstanden: 
nicht jeder muss tatsächlich Krankheiten in den von den Planeten angezeigten 
Bereichen aufweisen!  Erinnern wir uns eines Ausspruchs von Paracelsus: die 
Sterne machen geneigt, aber sie zwingen nicht! Das Horoskop kann ein gutes 
Werkzeug sein, um uns sensibler für unsere Ressourcen zu machen und uns auf 
diese Weise aus dem „Sklavendasein“ der Sterne zu befreien. Es kann 
einsichtigen Klienten zur Prophylaxe dienen.  
 
Culpeper mahnte in seinem Buch „The English Physician Enlarged“: „Bedenke, 
dass alle Krankheiten durch ihre Gegensätze geheilt werden, dass aber die 
Körperteile durch Ähnliches erhalten werden“.  
Die antipathische Behandlung (Heilung durch Gegensätzliches) eignet sich mehr 
für akute Leiden, Leiden, die plötzlich auftreten, bestimmte Organe zu stark 
erregen oder gar vergiften. Antipathisch wirkende Kräuter paralysieren die 
Krankheitseinflüsse in dem erkrankten Organ, besorgen dessen direkte oder 
indirekte Ausscheidung, um so das bereits mehr oder weniger geschwächte 
Organ von seinen feindlichen Einflüssen zu befreien.  
Die sympathische Behandlung (Heilung durch Ähnliches) hingegen eignet sich 
mehr für chronische Beschwerden und zur Stärkung geschwächter, 
„energieloser“ Organe. Sympathisch wirkende Kräuter (Kräuter mit derselben 
Signatur wie das kranke Organ oder dessen Funktion) helfen dem Organ, sich 
gegen die  krankmachenden Einflüsse zu behaupten und sich neu zu regulieren. 
(Ausführliche Erklärungen zu den verschiedenen Heilansätzen findet der 
interessierte Leser im Anhang 2.) Dieser wichtige Lehrsatz lehrt uns, 
krankhaftem Geschehen wie auch den betroffenen Organen gleichermassen 
Aufmerksamkeit zu widmen. Krankheiten sind immer ein Ausdruck eines 
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inneren Ungleichgewichts zwischen den Organen und deren Funktionen. Nimmt 
man die Symptome der Krankheit weg ohne die betroffenen Organe zu stärken, 
verschafft sich das innere Ungleichgewicht an anderer Stelle ein Ventil.  
Welche Planeten wirken denn nun gegensätzlich? Ein kurzer Blick auf das 
Herrschersystem  verschafft Klarheit (frühere Zuordnung der Planeten ist pink 
gekennzeichnet): 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
�
�
�
 
Nach Culpeper wirkt Saturn antipathisch zur Sonne. D.h. bei durch Saturn 
verursachten Krankheiten empfiehlt er gerne sogenannte Lebenselixiere, welche 
allesamt sehr stark sonnenbetont sind.  
Ziehen wir jedoch die neuen Planeten, Uranus, Neptun und Pluto in Betracht, 
wirkt Uranus antipathisch zur Sonne, d.h. bei durch Uranus verursachten Leiden 
sind sonnenbetonte Mittel sinnvoll. Wenn der innere „Taktgeber“ aus dem 
Gleichgewicht tritt (z.B. in Form von Herz-Rhythmus-Störungen) scheint die 
Gabe eines vitalitätsstärkenden, herzstärkenden und zentrierenden Sonnemittels 
nachvollziehbar.  
Wenn die Saturn-Kräfte Überhand nehmen, ist hingegen ein Ausgleich mit 
Mond-Mitteln angezeigt. So ist z.B. bei Ablagerungen und Verhärtungen im 
Bindegewebe (Saturn im Ungleichgewicht) die Gabe von Mond-Mitteln sinnvoll. 
Mond-Mittel aktivieren die Lymphe, sie durchspülen, säubern und ernähren  das 
Bindegewebe.  
 

Fallbeispiele 
Zwei Personen, die beide seit Jahren an durch die Schulmedizin nicht 
therapierbaren Gebrechen leiden waren neugierig und bereit, mit mir zusammen 
neue Wege zur Linderung ihrer Leiden zu gehen. Bevor ich ihr Horoskop 
konsultierte, nahm ich bei beiden eine Anamnese auf, daneben nahm ich eine 
Inspektion des Antlitzes, der Zunge und des Rückens vor.  Danach konsultierte 
ich das Horoskop und zog Schlüsse auf die zugrunde liegenden Ursachen ihres 
Leidens. Anamnesen sind sehr unzuverlässige Erhebungsverfahren. Nur zu oft 
habe ich die Erfahrung gemacht, dass die Klienten selber sich des wahren 
Ursprungs ihrer Leiden nicht klar sind. So kann das Antlitz, die Zunge, der 
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Rücken sowie das Horoskop helfen, den wahren Ursachen auf die Spur zu 
kommen.  

Anamnese Frau M. 
Frau Mitte 60, pensioniert, adipös (früher jedoch schlanke Figur), künstliches 
Hüftgelenk rechts (März 2004), vorhergehend Rheuma, welches nach Einnahme 
von Pernaton Muschelextrakt innerhalb von 6 Monaten verschwand. 
Hoher Blutdruck, unregelmässiger Puls, Trigeminus-Neuralgie seit ca. 10 Jahren, 
in letzter Zeit (August 2005, Dezember 2005) häufen sich plötzliche Anfälle von 
Herzrhythmusstörungen (ca. 3-5x in Intervallen von 10 Min, BD: 90/50, P: 200), 
zum Frühstück Müsli mit Früchten, ausgewogenes Essen, 3x Fleisch pro Woche, 
Verdauungsbeschwerden (Sodbrennen am Abend), Knöchelödeme am Abend, 
Hämosiderin-Ablagerungen um Knöchel beidseits. Versuchte immer wieder, das 
Übergewicht zu reduzieren, doch sämtliche Versuche schlugen fehl, trinkt 
zwischen 2-3 Liter täglich, Körper wirkt aufgedunsen.  
 
Medikamente seit 1998, aktuell: Accupro (ACE-Hemmer), Inderal (Beta-
Blocker), Simvastin (Cholestrinsynthese-Herrer),  Die Abklärung bei einem 
Herzspezialisten ergab nichts, ausser dass ihr Herzmuskel in Ordnung sei. 
Trotzdem verordnete er ihr zusätzlich zu den anderen Medikamenten Nifideripin 
(Calzium-Antagonist).  
 
Ammelioration 
Kalt, feucht 
Aggravation 
Heiss, trocken 
 

Inspektion Frau M.  
Backen beidseits rot-violett, Augen beidseits mit leichten Xanthomen, gelbliche 
Skleren, Haut um Augen auffallend weiss und dünn, an Augenwinkel beidseits 
medial blaue Schatten, Nasenspitze leicht weisslich, auf Backe rechts ein Spider 
nevi, leichte Rötungen der Nasolabialfalte rechts, Rötungen zwischen Nase und 
Jochbein, Verdickung der Unterlippenkante, weisse, feucht schimmernde 
Augenlidränder, brüchige Nägel und Haare. 
Zungenbelag 
Hinten gelblich weiss 
Zungenkörper 
Klein, rosa 
 
 

Astrologische Befundaufnahme  Frau M. 
 Luft Feuer Erde Wasser 
Sternzeichen 
(Anlage) 

 �������  Asc, �� �� 	�

����  

 

Häuser 
(Umstände) 
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Zahlenwert 
der Planeten 

7 11 17 13 

 
Elemente 
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Die anlagemässigen Elemente Feuer und Erde können in den Umständen nicht 
gelebt werden. Umgekehrt erlebt Frau M. Situationen, für die sie anlagemässig 
nicht gerüstet ist. Dieser Zwiespalt in Anlage und Umständen führt zu starken 
Spannungen bzw. Stauungen. 
 Die Sichtung der Aspekte ergab, dass der Jungfrau-Merkur die Sonne wie auch 
den Mond stark aspektiert. Dadurch wird der Jungfrau-Merkur zu einem 
wichtigen Faktor in diesem Horoskop. Zusätzliches Gewicht erhält der Merkur 
durch das gänzliche Fehlen der Elemente Wasser und Luft in der Anlage: diese 
beiden Elemente werden in der Lehre der Trias Principia dem Merkur 
zugeordnet. Demzufolge fehlt anlagemässig das vermittelnde Prinzip von 
Merkur! 
 
Krankheiten, welche durch das Sonne- und Merkurprinzip ausgelöst werden 
betreffen vorwiegend Magen, alle Schleimhäute, Lymphsystem, Magensaft, 
Gewebeflüssigkeit, um nur einige zu nennen. Durch die Erdbetonung von Sonne 
und Jungfrau-Merkur werden sie durch ein Zuviel an Erde ausgelöst. Die 
genannten Organe könnten in ihrer Funktion gestört werden durch Verhärtungs- 
bzw. Austrocknungsprozesse. Konkret weist dies auf eine Tendenz zu 
Magenfunktionsstörungen, Schleimhautproblemen, Lymphflussstörungen, Herz- 
und Kreislaufproblemen hin. Durch die Aspektierung des Mondes durch Sonne 
und Merkur besteht beim Horoskopeigner nochmals mehr die Gefahr der 
Unterdrückung des individuellen seelischen Ausdrucks. Die genannten gestörten 
Funktionen finden darin ihre wesentliche Ursache.  
Da der Mond im 7. Haus steht besteht ebenfalls eine Tendenz zur Schwäche der 
Nieren, Venen, Hormondrüsen (Pankreas exkretorischer Teil). 
Die psychisch-archaischen Spannungen von Mond-Pluto äussern sich 
vorzugsweise in den „Organen“, welche dem 11. Haus zugeordnet sind: 
Reizleitungssystem der Nerven und des Herzmuskels, Reflexe, Steuerung des 
vegetativen Nervensystems und des endokrinen Systems. Erkrankungen wie 
Stress, Erkrankungen in  Schüben, Kolik, Krampf (Epilepsie), Nervosität, 
Neuroasthenie, Hypermotorik, Multiple Sklerose könnten die Folge sein. 
Fazit:  
Die Inspektion weist auf folgendes hin: 
Geschwächte Leber, geschwächter Magen (mangelnde Kochung, siehe ZB und 
ZK), Eisenmangel, geschwächtes Venen- und Blasensystem (pergamentartige 
Augenumgebung, weiss-feucht schimmernder Oberlidrand) 
Nach der Lehre der Trias Principia: Das rhythmische System ist anlagemässig 
nicht vorhanden, die Umstände sind jedoch stark wasserbetont (Wasser 
beinhaltet gemäss der Trias Principia das Merkur-Prinzip). 
Sonne und Merkur haben ein Zuviel an Erde, der Mond ist geschwächt 
Anlage ist stark erdbetont, die Umstände (Krankheiten) jedoch stark 
wasserbetont => starke Stauungen des Wasser-Elements. Das vermittelnde 
Element (Merkur) ist stark erdbezogen (starr). 
 

Behandlung, Behandlungsablauf Frau M. 
1. Wenn bedrohlich: ein der Krankheitsursache gegensätzliches Mittel verabreichen. 
2. Geschwächtes Organ stärken (astrologische Zuordnung des Organs berücksichtigen 

z.B. bei Leberschwäche ein Jupiter unterstelltes Mittel nehmen) 
3. Energien  ausgleichen (aus dem Horoskop ersichtliche Elementeverteilung 

berücksichtigen. 
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Diagnose 
Das rhythmische System ist akut dekompensiert aufgrund einer chronischen 
Verhärtung des Erd-Elements.  
 
Akut geschwächtes Organ:  Herz 
Gestörte Homöostase durch: Verhärtung des Erd-Elements, rhythmisches 

System (Merkur) ist anlagemässig nicht vorhanden 
Zusätzliche Faktoren: schwacher Mond („Gegenspieler“ zu Saturn) 
Element: Erd-Typus (Milz mitbehandeln) 
 
Therapie: 
Durch die bestehende Diskrepanz zwischen Anlage und Umwelt soll zuerst das 
rhythmische System ausgeglichen werden.  
Dass Kälte und Feuchtigkeit als Besserung empfunden wird  kann von 
herrschenden „hitzigen/entzündlichen“ Spannungen herrühren. Durch die 
Betonung des Wasser-Elements in den Umständen können diese Spannungen 
durch Probleme mit Körperflüssigkeiten (Verhärtungen, Ablagerungen) 
herrühren. Zum Lösen dieser Spannungen würden Mittel sprechen, welche das 
vermittelnde Prinzip von Merkur betonen. 
 
Stärkung des Herzens durch:  Sonnen-Mittel27 
Homöostase herbeiführen durch:  Gabe von Merkur-Mitteln 
Mond stärken durch:   Mond-Mittel 
 
Kontrolle des Therapieverlaufs durch sporadische Antlitz- und Zungendiagnose. 
 
Begleitende Massnahmen 
 Vermehrt leichte, gut verdauliche Lebensmittel (gekochtes Gemüse) und 
Gewürze in den Nahrungsplan aufnehmen, Bierhefe-Flocken in Salatsauce und 
in Müesli (je nach Gusto),  Entspannungsübungen, Bewegung (z.B. 
Schwimmen), Manuelle Lymphdrainage, um die Gewebsflüssigkeit zu 
aktivieren.  
 
Behandlungsverlauf 
9.1.06: das neue Medikament Niferidipin (Calzium-Antagonist) zusätzlich zu 
den anderen Medikamenten verursacht massive Übelkeit mit täglich 
mehrmaligem Erbrechen. Frau M. entschliesst sich darauf hin, alle 
Medikamente eigenverantwortlich abzusetzen. Nach vier Tagen plötzliche 
massive Herzrhythmusstörungen (BD: 110/50, Puls: 140), ca 5 Wiederholungen 
innerhalb eines Abends. Wieder Einnahme von Inderal (Beta-Blocker). 
15.1.06: Ad-hoc-Intervention: Verordnung eines Herz/Kreislauf-Tees von 
Migros (Crataegi flos et flores 41%, Leonuri herb. 23%, Betulae fol. 17%, 
Melissae fol. 12%, Menthae piperitae fol. 6%), 2-3xtgl. 1 Tasse mit 10 Trpf. 
Solidago-Tinktur.  
Überlegung: Frau M. befindet sich in auswegsloser Situation: Die bisherigen 
Medikamente verursachen ihr Übelkeit, sie nimmt sie jedoch aus Angst vor 
weiteren Anfällen erneut ein. Da ich nur telefonischen Kontakt mit Frau M. 
habe, verordne ich die Teemischung der Migros sowie Solidago-Ttinktur von Dr. 
Vogel. Diese kann ihr Ehemann ohne Probleme und ohne Verwechslungsgefahr 

                                                
27 Antipathisch zur Sonne steht der Uranus, deshalb wäre an eine Pflanze zu denken, die die 
beiden Kräfte harmonisch in sich vereint., z..B. an Arnika. 
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kaufen. Die Solidago-Tinktur gebe ich als Ergänung, um das Herz-
Kreislaufsystem via Nieren zu entlasten 
22.1.06: Erneute Tachyarrhythmien (intervallartige Anfälle, dauern insgesamt 
den gesamten Nachmittag). 
29.1.06: Verabreichung einer neuen Teemischung (Leonuri herb.,  Solidaginis 
herb., Melissae fol., Spartii scoparii herb. aa ad 100), 3x tägl. 2Tl/Tasse. 
Überlegung:  Die Teemischung wurde rein symptombezogen zusammengestellt 
(die akute Symptomatik hat Priorität vor der „humoroastro-
phythischen“ Therapie). Herzgespann in Kombination mit Melisse ist eine 
bewährte Mischung bei nervösen Herzbeschwerden. Beide Pflanzen tragen in 
sich die Merkur-Signatur, haben aber beide auch was Sonnenhaftes. Mit dem 
Besenginster soll eine erdende Note in die Mischung eingebracht werden: 
Saturn, der den Rhythmus wohl strukturiert und erdet. Die Goldrute wurde mit 
eingebracht, da die Inspektion einige Nierenzeichen ergab. Empfehle Frau M., 
sich bei einem Herzspezialisten untersuchen zu lassen und die Medikation 
überprüfen zu lassen.  
4.2.05: Im Hallenbad hat Frau M. einen Virus erwischt (so die Aussage ihres 
Hausarztes), aus der sich eine  hartnäckigen Bronchitis entwickelte. Der Husten 
wurde nach einer Woche produktiv, der Hausarzt verordnet Clarithromycin 
(Antibiotika (2x 1 Tbl. Tgl.) für insgesamt 6 Tage.  
15.2.06: Blutdruckkrise, BD 100/46, Puls normal, Anfall dauerte 5-10 Min. Der 
Hausarzt überweist  Frau M. für eine Cardioangiographie nach Bern ins Spital 
18.2.06: Tinktur (Crataegi tinct. 50, Adonidis vernalis tinct. 25, Ginkg tinct. o 
25), 2-3x tgl. 25 Trpf. in eine Tasse Tee. 
Überlegung: Die Tinktur ergänzt die Wirkung des Tees mit weiteren 
Herzpflanzen. Der Weissdorn kräftigt das Herz in all seinen Funktionen, das 
Adonisröschen kräftigt es und der Ginkgo fördert die Durchblutung und gilt als 
Geriatrikum, eine klar Sonnen-betonte Mischung, welche den Merkur-betonten 
Tee ergänzt. 
Ich sortiere Frau M. ihre Herzmedikamente und empfehle ihr, im Spital nach 
einer vernünftigen Kombination mit möglichst wenigen Medikamenten zu fragen. 
Die Tinktur schlägt gut an: Frau M. fühlt sich wohl, BD: 126/80, P: 76. 
 
Zwischenstatus (18.2.06) 
Tägliche Einnahme von Inderal und Accupro, 
Beidseits Wangenäderchen (links leicht blauvioletter Hautton), Haut um Augen 
schlaff aber nicht mehr so pergamentfarben, blaue Schatten am Innenrand der 
Augen sind verschwunden, Oberlid links mit leichtem Xanthom, leicht gelbliche 
Skleren, Nasenspitz leicht weisslich, rechts durchgehende Nasolabialfalte rechts 
bis Kinn, Mundwinkelfalte rechts bis nach ganz unten, Unterlippenkante 
verdickt, Haare und Fingernägel brüchig, an allen Fingernägeln Längsrillen, 
immer noch rote Fingerbeeren,  
Zungenstatus 
Zwei leichte Mittelfurchen, ZK spastisch gespannt, spitze Zungenspitze, rot-rosa, 
leichter Belang, in Mitte leichte Querfurchen, Zungenbelag hinten weiss-
gelblich. 
Die Antlitz- und Zungendiagnose zeigen Herz-, Milz- Lymph- und 
Leberzeichen. 
Bericht aus der stationären Untersuchung des Herzens - Cardioangiographie, 
Röntgen von Herz und Lunge, EKG, Blutlabor (u.a. Werte für Schilddrüse und 
Diabetes): Herz, Herzkranzgefässe und Lunge sind in einem sehr guten Zustand 
der BD war während der ganzen zwei Tage im Spital um 120/80. Der Professor 
setzte Frau M. das Inderal ab, so soll sie künftig. nur noch morgens ein Accupro 
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und abends ein Simvastin nehmen. Ich rate Frau M., den Tee und die Tinktur 
noch weiter zu nehmen, um potentiellen Anfällen von Tachyarrhythmien 
vorzubeugen. Wenn sie sich stabil fühle, könne sie für ein paar Tage das 
Accupro weglassen und schauen, ob sich dadurch der Blutdruck wesentlich 
verändert.  
28.2.06: Frau M. war wieder beim Hausarzt, dieser verschrieb ihr neu 
MetoZerok 100 (an Stelle von Accupro)  zusätzlich nimmt sie immer noch 
Simvastin. 
Rate Frau M. allmählich das MetoZerok auf 50 und dann auf 25 zu reduzieren, 
falls der BD im normalen Bereich verbleibt.  
 
Zwischenstatus (8.4.06): 
Wangenäderchen beidseits (blauvioletter Hautton links hat abgenommen), Haut 
um Augen leicht schlaff aber normale Farbe, Xanthom nicht mehr ersichtlich, 
rechts durchgehende Nasolabialfalte bis Kinn, Mundwinkelfalte rechts bis nach 
ganz unten, Unterlippenkante immer noch, aber nur noch leicht und in der Mitte 
weiss, Ohrläppchen beidseits gerötet, Steilfalten beidseits neben Ohrläppchen.  
Haare und Fingernägel immer noch brüchig, an allen Fingernägeln Längsrillen, 
immer noch rote Fingerbeeren,  
Tägliche Einnahme von MetoZerok 100 (1Tbl./tgl.), hat seither keine 
Blutdruckschwankungen oder Herzrhythmusstörungen erlitten, den Tee nimmt 
sie seit der Herzuntersuchung am 22.2.06 nicht mehr regelmässig, da er auf 
Dauer zu bitter sei, die Tinktur nimmt sie seit diesem Zeitpunkt gelegentlich ein.   
Zungenstatus 
Zwei leichte Mittelfurchen, ZK entspannt, Zungenspitze normal, Zungenkörper 
rot-rosa.  
Die Leber-Zeichen sind grösstenteils verschwunden, Herz-, Lymph- und Milz-
Zeichen dagegen noch präsent. 
Summa summarum: Frau M. fühlt sich wohl.  Zeit für einen Konstitutions-Tee! 
Erinnern wir uns der Überlegungen zur konstitutionellen Therapie: 
Dass Kälte und Feuchtigkeit als Besserung empfunden werden,  kann von herrschen 
den„hitzigen/entzündlichen“ Spannungen herrühren. Durch die Betonung des Wasser-
Elements in den Umständen können diese Spannungen durch Probleme mit 
Körperflüssigkeiten herrühren. Zum Lösen dieser Spannungen würden Mittel sprechen, 
welche das vermittelnde Prinzip von Merkur betonen. 
Von den astrologischen Aspekten her betrachtet: 
Krankheiten, welche durch das Sonne- und Merkurprinzip ausgelöst werden betreffen 
vorwiegend Magen, alle Schleimhäute, Lymphsystem, Magensaft, Gewebeflüssigkeit, 
um nur einige zu nennen. Durch die Erdbetonung von Sonne und Merkur werden sie 
durch ein Zuviel an Erde ausgelöst. Die genannten Organe könnten in ihrer Funktion 
gestört werden durch Verhärtungs- bzw. Austrocknungsprozesse. Konkret weist dies auf 
eine Tendenz zu Magenfunktionsstörungen, Schleimhautproblemen, 
Lymphflussstörungen, Herz- und Kreislaufproblemen hin. 
Aufgrund all dieser Überlegungen stelle ich einen Tee zusammen, der kühlend 
und lösend wirkt (Betonung des Luft- und Wasser-Elements); Mond, Merkur 
und Venus sollen bei der Zusammenstellung wegleitend sein.  
Ich verordne einen Tee (Alchemillae herb.50, Lavendulae flos et flores 20, 
Calendulae flos. 20, salviae flos 10).  
Überlegung: Der Frauenmantel gilt als das regulierende Frauenkraut 
schlechthin. Durch die Blattbetonung verweist das Kraut auf seine 
rhythmisierende Wirkung im Stoffwechselgeschehen. Die Zähigkeit und 
Behaarung des Blattes weist auf einen hohen Kieselsäuregehalt hin, die 
unscheinbaren Blüten der Pflanze weisen auf ihre Verwendung bei inneren 
Leiden hin, während das Guttationsphänomen auf die Regulierung des 
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Wasserhaushaltes einen Hinweis gibt. So trägt diese Pflanze alleine schon 
Merkur-, Mond- und Saturn-Signatur28! Durch die Beifügung von Lavendel 
erhält der Tee noch eine Merkur- und Venus-Betonung (durch seine blauen 
Blüten weist der Lavendel auf seine beruhigende und krampflösende Wirkung 
hin). Calendula trägt klar die Signatur von Sonne, während Salbei eher die 
Mond-Signatur einbringt. Dazu kommt, dass Lavendel wie auch Salbei auf 
trockenem Boden wachsen und demzufolge eine befeuchtende Qualität besitzen 
d.h. dass beide Kräuter bei Entzündungen gute Dienste leisten.   
14.5.06: Frau M. nimmt seit zwei Tagen die neue Teemischung und hat seither 
Durchfall. Frage: Kann die Ursache im Tee zu finden sein? Frage sie, wie sie  
den Tee zubereite. Sie erwidert, dass sie ähnlich vorgehe wie beim 
vorhergehenden „Herz-Tee“. 2El mit 1l Wasser übergiessen und 15 Min. ziehen 
lassen. Ich rate ihr, den Tee kürzer ziehen zu lassen (ca. 5 Min.) da er im 
Wesentlichen aus Blüten und Blättern besteht und die Wirkung v.a. in den 
ätherischen Ölen und nicht in den Gerb-und Bitterstoffen bestehen soll.  
19.5.06: Telefonische Nachfrage nach der Verträglichkeit des Tees. Frau M. 
bereitet sich nun den Tee meinen Anweisungen folgend zu. Sie hat keinen 
Durchfall mehr und nimmt nun auch das feine Aroma der ätherischen Öle wahr. 
4.4.06: Frau M.  trinkt nun regelmässig ihren von mir verordneten 
Konstitutions-Tee. Mit dem Herzen ist alles i.O., Puls und Blutdruck sind so gut 
wie noch nie, obwohl sie den spez. Beta-Blocker (MetoZerok) weiter reduziert 
hat. Aber sie ist extrem nervös (ähnlich einer latenten Stromspannung). Da sie 
mit meinem Vater zusammen oft Ingwer-Tee trinkt, könnte der Ingwer die 
Ursache ihrer Nervosität sein.  
Habe ihr deshalb gesagt, dass sie den Ingwer-Tee meiden und wieder vermehrt 
Bierhefe zu sich nehmen soll (Vit. B stärkt u.a. das Nervensystem).  
8.6.06: Frau M. lässt nun den Ingwer-Tee beiseite, die Bierhefe nimmt sie ab 
und zu,  doch seit einer Woche erbricht sie fast täglich schwallartig, zuerst kam 
es schwarz(??!) - sie vermutet, dass es wegen den Chlorella-Tabletten ist, die sie 
auch so zwischendurch eingenommen hat, nun ist das Erbrochene hellgelb gallig. 
Nach dem Erbrechen geht das Unwohlsein nicht zurück, auch ist sie immer noch 
nervös. Essen tut sie in Massen Suppen und Bananen. Den Tee hat sie 
mittlerweile selber abgesetzt. 
11.6.06: Das Erbrechen hat sich nun gelegt. Frau M. trinkt andere Tees 
(Brennnessel, Grüntee) und ist damit offenbar stabilisiert. Fühlt sich seelisch 
10kg leichter, obwohl die Waage nichts anzeigt.  
Es besteht die Möglichkeit, dass das Erbrechen durch den Tee im Sinne einer 
Selbstreinigung ausgelöst wurde. die Teeingredienzen sind ja alles andere als 
schleimhautreizend... 
18.6.06: Seit dem Erbrechen fühlt sich Frau M. wohler. Seither wieder zügiges 
Abnehmen mit Hilfe der Wight Watcher-Methode (hat sie selber ausgewählt 
und ist davon begeistert), sie geht jeden Tage eine halbe Stunde Schwimmen, 
hat keine Herz-/Kreislaufprobleme mehr. Der  Cholestrin-Spiegel ist so gut wie 
noch nie, sie nimmt aber nach wie vor Simvastin und  MetoZerok 50mg täglich, 
will  in ein paar Wochen das  MetoZerok auf 25 mg reduzieren. Aufgrund des 
heissen Wetters leidet sie unter schweren Beinen.   
Lege Frau M. nahe, beim Reduzieren des Beta-Blockers vorsichtshalber immer 
wieder Puls und Blutdruck zu kontrollieren. Empfehle ihr, den  Tee in mässiger 
Dosis wieder zu sich zu nehmen (max. 0,5l/tgl.), gebe ihr ein Venen- Tonikum 
(Wacholder-Spiritus) zum Einreiben der Beine, um Zirkulation zu fördern. 

                                                
28 Die Gewebsflüssigkeit findet sich im Bindegewebe und beeinflusst dieses massgeblich. Die 
Saturn-Energie ist mit dem Bindegewebe assoziiert.  
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9.7.06: Frau M. trinkt täglich ca. 0,3l des verordneten Tees, das Meta Zerok hat 
sie mittlerweile auf 25 reduziert, BD, Puls sind im grünen Bereich, wegen der 
Tageshitze manchmal abends ein bisschen Wasser um Knöchel der Beine, 
Bläschen (wie mit Wasser gefüllt) an beiden Fersenbeinen (?). Mit dem 
Abnehmen wieder vermehrt Mühe, hat das Gefühl, dass es im Bauch Flüssigkeit 
staut. Tatsächlich hat Frau nun im Verhältnis zu den anderen 
Körperproportionen einen gedunsen erscheinenden Bauch. Empfehle ihr 
Manuelle Lymphdrainage.. 
23.7.06: Hat vergessen, den Konstitutions-Tee sowie den Wacholder-Spiritus in 
die Ferien mitzunehmen. Seit dem 12. 7. lebt sie nun ohne Tee. Es gehe ihr 
jedoch sehr gut. Ausser MetoZerok 25 mg/tgl. nimmt sie keine Medikamente 
mehr.  
 
Zwischenstatus (28.8.06): 
Wangenäderchen beidseits, Haut um Augen leicht schlaff,  blasse Farbe, leichte 
Tränensäcke, durchgehende Nasolabialfalte rechts bis Kinn, Mundwinkelfalte 
rechts bis nach ganz unten,  Unterlippenkante verdickt und in Mitte weiss,  
Ohrläppchen Spitze rechts gerötet, einzelne Steilfalten beidseits neben beiden 
Ohrläppchen.  
Haare und Fingernägel immer noch brüchig, an allen Fingernägeln Längsrillen, 
immer noch rote Fingerbeeren. 
Zungenstatus 
Zwei leichte Mittelfurchen, ZK gespannt (zittert beim Herausstrecken), 
Zungenspitze gespannt, leichte Querfurche in Zungenmitte, Zungenkörper rot-
rosa gänzend, allgemein: ganze linke Gesichtshälfte zuckt immer minimal. 
Die Diagnosemethoden zeigen Zeichen des Vit-B-Mangels, Herz-, Milz-, Niere- 
und Leberzeichen.  
 
28.8.06: Empfehle Vit.B.Komplex (Burgerstein) zusätzlich zum Konstitutions-
Tee wegen dem Zucken der linken Gesichtshälfte, dem Zittern der Zunge beim 
Herausstrecken und der Trigeminus-Neuralgie.. Frau M. wird mit 
Lymphdrainage behandelt (vorerst Beine und Bauch). Die Behandlung scheint 
sehr effektiv zu sein: danach fühlt sich Frau M. ziemlich wackelig auf den 
Beinen, empfehle ihr, jetzt gleich vom Konstitutions-Tee zu sich zu nehmen, 
was sie denn auch befolgt. Gemäss telefonischer Nachfrage musste sie in den 
folgenden Stunden sehr viel Wasser lösen. In der folgenden Woche nahm sie 
überraschend gut weitere 1,5 kg ab. 
3.9.06: Manuelle Lymphdrainage von Beinen, Bauch und Gesicht (wegen 
Trigeminusneuralgie), gegen Ende der Behandlung beruhigte sich zusehends 
das immer leichte Zucken des Unterlids. Brachte die empfohlenen Tabletten des 
Vit.B-Komplexes (Burgerstein mit der Empfehlung 2-3x 1 Tbl./Tag zu sich zu 
nehmen.  
Feed-back zur Manuellen Lymphtherapie: Frau M. musste im Verlauf der 
nächsten Nacht sehr viel Wasser lösen, die Beine seien noch schöner geworden, 
die Trigeminusneuralgie sei bis 2 Tage nach der Behandlung verschwunden.  
11.9.06: Manuelle Lymphdrainage von Bauch und Beinen: die Hämosiderin-
Ablagerung an beiden Beinen ist markant zurückgegangen ebenso der Umfang 
beider Beine samt Füssen! Der Bauch fühlt sich straffer an (bestätigt 
Beobachtung von Frau M.). Das Cholestrin ist immer noch i.o. (Kontrolle beim 
Hausarzt). Die Trigeminus-Neuralgie meldet sich in unregelmässigen Abständen 
zurück.  
7.10.06: MetoZerok 50 0.5 Tbl./Tag, Vit. B-Komplex 1 Tbl./Tag, Chlorella 4 
Tbl. /Tag,  Haare und Fingernägel wachsen besser und sind nicht mehr brüchig, 
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Fingerbeeren immer noch rot, Mundbereich leicht gelblich, Unterlippenkante 
leicht verdickt. Zunge leicht gelblicher Belag wegen leichter akuter Gastritis, 
ZK gespannt (zittert beim Herausstrecken), Zungenspitze gespannt und rot, der 
obere Ast des Trigeminus zuckt seit ca. 2 Tagen unerträglich.  
Frau M. hatte vergangene Woche viel zu tun: hat den Rasen neu gemacht, dem 
Sohn geholfen beim Umziehen etc., Frau M. hat seit Febr.06 insgesamt 13.5 kg 
abgenommen.  
Ich verordne neu Calcedon-Tinktur (spagyrische Tinktur von Aurorapharma) 2x 
4Trpf./Tag, verabreiche Frau M. eine Manuelle Lymphdrainage (Beine vorne, 
Beine hinten, Gesicht). Während dieser Zeit geht die Trigeminusneuralgie 
vollständig zurück, um nach der Drainage wiederum zurück zu kehren – aber 
merklich schwächer.  
Überlegung zu Chalcedon: Mit dem Edelstein in spagyrischer Form möchte ich 
das Erreichte festigen und parallel dazu den weiteren Therapieprozess  auf eine 
höhere Ebene heben. Edelsteine speichern das Licht des Kosmos; sie sind – um 
mit den Worten von Ch. Rätsch zu sprechen - Botschafter, die dem Betreffenden 
die eigene Stellung im Universum verdeutlichen. Chalcedon ist ein Edelstein, 
welcher die Physis und die Psyche in Fluss bringt, den Lymphfluss anregt und 
insgesamt eine befeuchtende, entstauende Wirkung aufweist. Er wirkt 
vorwiegend auf das Bindegewebe (Chalcedon besteht aus hellblauem 
mikrokristallinem Siliziumdioxid). Da Frau M. astrologisch Verhärtungen und 
Stauungen im Wasser-Element aufweist, erscheint dieser Edelstein als 
spagyrische Tinktur mehr als angebracht zu sein.  
20.10.06: Telefonische Rückfrage bei Frau M. nach der Wirkung der 
Chalcedon-Tinktur. Frau M. muss vermehrt Wasser lassen (nachts ca. 3-4mal). 
Auch verspürt sie nach der Einnahme leichte Übelkeit. Die Wirkung der 
Lymphdrainage hält an: die Beine seien immer noch schön und dünner als je 
zuvor, der Trigeminus-Nerv zuckt nur noch gelegentlich, das Abnehmen 
stagniert jedoch.  
Rate Frau M. die Tinktur nach dem Essen einzunehmen.  
 
Abschlussstatus (22.10.06): MetoZerok 50 0,5 Tbl./Tag, BD/P im normalen 
Bereich, Vit. B-Komplex 1Tbl./Tag, Chlorella 4 Tbl. /Tag,  Chalcedon-Tinktur 
1x/tgl 4 Trpf.. Haare und Fingernägel wachsen besser, Querrillen an Daumen 
nicht mehr so markant,  und sind nicht mehr brüchig, Fingerbeeren immer noch 
rot, Unterlippenkante leicht verdickt. Zunge leicht weisslicher Belag, ZK 
gespannt (zittert beim Herausstrecken), Zungenspitze gespannt, der obere Ast 
des Trigeminus zuckt sporadisch), leidet unter Rückenschmerzen, da sie im 
Garten viel gearbeitet hat. Frau M. fühlt sich sehr wohl und ist sehr aktiv in 
Haus und Garten. Sie verspürt in geheizten Räumen kein Unwohlsein mehr. Hat 
dementsprechend auch kein übermässiges Kältebedürfnis mehr. Ihre Beine sind 
durch die Manuelle Lymphdrainage nachhaltig dünner geworden und zeigen ein 
verbessertes Hautbild.  
Frau M. möchte das MetoZerok (noch) nicht aus der Medikation nehmen, die 
Chlorella-Tabletten will sie weiter nehmen, da sie ansonsten unter Obstipation  
leide, der Konstitutions-Tee schmeckt ihr nicht. Von der Chalcedon-Tinktur 
verspürt sie keine sonderliche Wirkung.  
Empfehle Frau M., die Chalcedon-Tinktur weiterhin regelmässig nach dem 
Essen (wenn möglich 2xtgl.) zu nehmen, die Chlorella-Tabletten soll sie 
weiterhin im Sinne einer Ausleitungstherapie nehmen, den Vit. B-Komplex kann 
Frau M. aus der Medikation streichen. Verabreiche Frau M. eine  
Lymphdrainage (Hals hinten und vorne, Rücken, Beine vorne und hinten, 
Gesicht).  
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Nach der Lymphdrainage musste Frau M. vermehrt Wasser lassen und der 
Trigeminus-Nerv verhielt sich in den folgenden Tagen ruhig. Frau M. ist 
weiterhin in Haus und Garten sehr aktiv.  
Überlegung warum die Chalcedon-Tinktur keine sichtbare Wirkung zeigt: Frau 
M. ist konstitutionell ein Erd-Typus. Die Milz ist dem Erd-Element zugeordnet 
und gilt als Königin der Säfte. Offenbar genügt das Stärken der Mond-Energie 
(Förderung des Lymphflusses) nicht, um die Spannungen der 
Körperflüssigkeiten auszugleichen. Evtl. müsste die Milz mit behandelt  werden. 
Zur Stärkung der Milz eignen sich Amara-Mittel (z.B. Wegwarte, die eine starke 
Saturn- aber auch Jupiter-Signatur aufweist). In der Humoralmedizin wird seit 
alters her bei Milzverstopfung u.a.  Liebstöckel, weisser Andorn und Schöllkraut 
verordnet.  

Anamnese  Herr P.  
Mann, Mitte 60, pensioniert, seit Kindheit hypersensibel, leidet seit Jahren 
verstärkt an seiner Hypersensibilität, seit 30 Jahren Phasen des 
Alkoholmissbrauchs, asthenische Konstitution, rothaariger Typ, sommersprossig, 
BD: 136/82  Puls: 80.  
Onkel starb an Leberkrebs, die anderen Verwandten erreichten ein hohes Alter. 
Als Kleinkind Verdacht auf TBC, deswegen mehrere Kuraufenthalte (1945-
1955), Mandeloperation als Kleinkind. 
Psychiater verordnete 1998 Temesta gegen seine zunehmende Hypersensibilität 
und daraus folgenden Ängsten, die Medikamente haben jedoch insgesamt mehr 
negativ als positiv gewirkt. 
Epileptische Anfälle (ca. 3) 1999  im Spital durchgecheckt und dabei nichts 
gefunden, Hautpilz (vom Hausarzt diagnostiziert) im Ohr links, Tinitus im Ohr 
links 
Isst viel scharfe Gewürze seit ca. 40 Jahren, zum Frühstück Müsli mit Früchten, 
ausgewogenes Essen, 3x Fleisch pro Woche, Alkohol wieder reduziert, oft 
Blähungen nach dem Essen, selten Sodbrennen 
Frühaufsteher, schläft durch, Schnarchen in Rückenlage (selten) 
Ammelioration  
Hitze, trocken 
Aggravitation 
Kälte, feucht 

Inspektion  Herr P. 
Mundgeruch (Magensäure),  Gasbauch 
Periorale Keilfalten an Oberlippe (Unterlippe nur leicht), Unterlippe blass, 
Mundwinkel nach unten,  weisser Rand unter Unterlippe, Verdickung der 
Unterlippe, aufgequollene Ober- und Unterlider, Steilfalten und Querfurchen am 
Ohrläppchen.. 
Zungenkörper 
Im unteren Drittel starke Mittelfurche mit Querfurchen v.a. auf rechter Seite, am 
Rand vorne rechts Ausbuchtung. 
Zungenbelag 
Gelb-bräunlich in Mitte auf Seiten rot-rosa glatt glänzend 
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Astrologische Befundaufnahme  Herr P. 
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Das Zuviel an Wasser macht diesen Typ sehr sensibel. Das fliessende Wasser 
verwandelt sich in reissende Ströme. Die Gefühle können nicht mehr 
kontrolliert werden. Ängste, Depressionen, Flucht in eine Traumwelt  sind 
mögliche Folgen. Es besteht eine grosse Suchtgefahr. Auf körperlicher Ebene 
regelt das Wasser-Element den Fluss aller Körperflüssigkeiten. Ist dieses 
Element unausgewogen, besteht eine Tendenz zu Krankheiten der Lymphe und 
anderen Körperflüssigkeiten, wie Überlastung und Verunreinigungen etc.  
Diese Wasserbetonung wird gestützt durch die Sonne im Krebs und dem 12. 
Haus (Haus wie auch Zeichen sind dem Wasser zugeordnet).  
Auf der körperlichen Ebene äussert sich die Konstellation in allgemeiner 
Schwäche von Vitalität und Immunsystem (labiler oder niedriger Blutdruck, 
Disposition zu Herz-Kreislaufkrankheiten, gestörter Flüssigkeitshaushalt der 
Zellen, Augenkrankheiten unklaren Ursprungs, Störungen des Bewusstseins, 
Nebennierenmark-Unterfunktion, Hemmung der Hautpigmentierung, 
Lebensunlust, Depression, Süchte werden alle dem 12. Haus bzw. Neptun 
zugeordnet)29. 
Die Aspektierung des Aszendenten durch Uranus zeigt auf, dass die 
Erkrankungen nervlich bedingt sind – im Wesentlichen Spannungszustände und 
daraus resultierende Störungen von Reflexen, Vegetativum und Endokrinum. 
wie z.B. Stress, Erkrankungen in  Schüben, Kolik, Krampf (Epilepsie), 
Nervosität, Neuroasthenie, Hypermotorik.  
Neptun aspektiert ebenfalls den Aszendenten und verstärkt die Neptun- Kompo-
nente der Sonne zusätzlich: Auflösung, Schwäche, Leere können ebenfalls 
Krankheiten verursachen (in diesem Fall würde dies v.a. den Verdauungstrakt 
betreffen (da Neptun im 3. Haus steht. Neptun ist mit Uranus eng verbunden, 
was auf Spannungen im Umgang mit dem Nicht-Fassbaren (Spiritualität, 
Mystik, Ängste, Träume, Illusionen, Süchte) hinweist. Geistige 
Verwirrtheitszustände, Apathie, Sinnestäuschungen, Ängste sowie ein allgemein 
schwaches Nervensystem, welches sich primär auf die Verdauung auswirkt, 
können die Folge sein. Die Aspekte zwischen Mond und Uranus weisen 
zusätzlich auf mögliche Schilddrüsenstörungen hin. Die Saturn-Neptun-
Verbindung zeigt nochmals auf, wie sehr die Organe der Verdauung und des 
rhythmischen Systems (Merkur) allgemein  unter Spannung stehen.  
 
 
 

                                                
29 Eine von Neptun herrührende Hemmung der Inkarnation schafft einen Mangel an Präsenz und 
somit einen Mangel an Feuer (die Mars-Energie kann/darf sich nicht manifestieren). Dies 
begünstigt das Eindringen fremder Energien in die feinstoffliche Ebene des Betroffenen. Süchte, 
psychische Probleme etc. sind demzufolge bei einer starken Neptun-Problematik oft die 
Manifestation einer Disharmonie auf der feinstofflichen Ebene. Dies müsste dementsprechend 
bei der Therapie berücksichtigt werden.  
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Fazit:  
Anamnese & Inspektion weisen auf Folgendes hin: 
Fortgeschrittene Verdauungsprobleme, vorwiegend hervorgerufen durch 
funktionelle oder spastische Schwäche von Pankreas und Leber  (Ausgeprägte 
Zungenmittelrinne mit Querfurchen, periorale Keilfalten an Ober- und 
Unterlippe, gelblicher Belag im hinteren Zungendrittel, verdickte 
Unterlippenkante, Ausbuchtungen am re Zungenrand), Vit.- B-Mangel 
(Zungenrand rot-rosa glänzend, ohne Belag), gestörter Wasserhaushalt durch 
Milzschwäche (pergamentartige Veränderung im Mund- und Kinnbereich, 
Steilfalten am Ohrläppchen.) und Nierenschwäche (Querfurchen/Schrägfalten 
an Ohrläppchen), mangelnde Magensaftsekretion (blasse gefältete Lippen) 
Das Element Wasser ist in der Anlage sehr stark überbetont und wird durch die 
Stellung der Planeten zusätzlich akzentuiert. 
Uranus und Neptun wirken sich schwächend und desorientierend auf Merkur (3. 
Haus) aus.  
Der Mond ist geschwächt30 . 
 

Behandlung, Behandlungsablauf von Herrn P. 
Geschwächtes Organ stärken (astrologische Zuordnung des Organs berücksichtigen z.B. bei 
Leberschwäche ein Jupiter unterstelltes Mittel nehmen) 
Energien ausgleichen (aus dem Horoskop ersichtliche Elementeverteilung berücksichtigen) 
 
Diagnose: 
Geschwächte und chronisch irritierte Lebenskraft durch ein unkontrolliertes 
Übermass des Wasser-Elements. 
 
Geschwächtes Organ:   Verdauung 
Gestörte Homöostase durch:  Irritation des Wasser-Elements 
Zusätzliche Faktoren:   Schwacher Mond 
Element:    Wasser-Typ (Niere31 mitbehandeln) 
 
Therapie: 
Herr P. leidet an keiner bestimmten Symptomatik: seine Leiden bestehen aus 
jahrelang akkumulierten Malaisen ohne bestimmten Krankheitswert.  
Aufgrund dessen schlage ich eine auf die Lebensmitte (Lebens- und 
Leibeszentrum) ausgerichtete Therapie vor. Durch die Stärkung und 
Harmonisierung der Verdauung soll die innere Mitte aufgebaut werden, in 
einem zweiten Schritt soll die Hypersensibilität durch Harmonisieren des 
Wasser-Elements ausgeglichen werden (dies sollte  jedoch bereits grösstenteils 
durch den Aufbau der inneren Mitte geschehen).  
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                
30 Der Mond wird hier deshalb berücksichtigt, da er zum einen der Herrscher des  Aszendenten 
(Krebs) ist und zum anderen von Uranus aspektiert wird.  
31 Die Niere ist gemäss der TCM das Yin-Organ des Wasser-Meridian. Sie kontrolliert die 
Körperflüssigkeiten und ist für die Speicherung und Aufnahme der Lebenskraft zuständig.  
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Stärkung der Verdauung:  Merkur-Mittel 
Homöostase herbeiführen durch: 
Harmonisierung des Wasser-Elements 
durch Stärken der Nierenkraft32 
Ausgleich des Wasser-Elements durch 
Gabe von Mitteln des Feuer- und Erd- 
Elements 

      
Zusätzlich Stärken des Mondes durch: Mond-Mittel33 (Vorsicht vor zu viel 
Wasser, evtl. „Festigung“ des Mondes durch Venus-Mittel).   
Kontrolle des Therapieverlaufs durch sporadische Antlitz- und Zungendiagnose. 
 
Begleitende Massnahmen: 
Wasser ist kalt, feucht und schwer, als Ausgleich sind also Lebensmittel zu 
empfehlen, welche heiss, trocken und leicht sind, Bierhefe-Flocken in 
Salatsauche und in Müesli (je nach Gusto),  leichte Bewegung in der Natur, 
Massage. Manuelle Lymphdrainage. 
        
Behandlungsverlauf: 
Seit November 2004 gelegentlich Einnahme von Calmus-Urtinktur.  
9.1.06 täglich Magen-Tee von Sidroga (1 Beutel enthält: Taraxaci herb. 700mg, 
Centaurii herb. 600mg, Gentinae rad. 300mg, Basilici herb. 100mg, Foeniculi 
sem. 100mg, Coriandri fruct. 100mg, Anisi fruct. 100mg).  
Da ich mir zuerst über die Stossrichtung der Therapie Klarheit verschaffen 
wollte, empfahl ich Herrn P. eine Fertigteemischung aus der Migros. So kann er 
sich diese ohne Probleme selber kaufen und mir dann Feed-back zu 
Veränderungen seiner Befindlichkeit geben. Aufgrunddessen stelle ich einen 
Konstitutions-Tee zusammen.  
10.2.06: Tee (Melissae herb. 30, Millefolii flor. 30, Foeniculi fruct. 20, Aurantii 
peric. 20), 2-3x tgl 2Tl/Influs begleitend dazu Tinktur (Absinthi 30, 
Imperatoriae 10, Eupatoriae 10), 3x 25 Trpf. in Tee.  
Überlegungen zur Rezeptur:Das Hauptmittel sehe ich im Wermut, welcher eine 
starke Wirkung auf alle Stoffwechselvorgänge hat und in seiner Signatur nicht 
bloss Merkur widerspiegelt, sondern m.E. auch Mond (silbrig-grüne Blätter) 
und Neptun (weiche Blätter).  
Das Ergänzungsmittel sehe ich im Meisterwurz, welcher durch seine starke 
Sonnensignatur das Selbstbewusstsein stärken kann. 
Der Wasserdost, heisst ja auch Wasserhanf, hat etwas Vermittelndes zwischen 
dem Element Wasser (wächst an feuchten Standorten) und dem rhythmischen 
System (Merkur). Er wurde früher auch bei Leber-/Milzleiden sowie als 
Immunstimulans eingenommen. Dies alles sind Eigenschaften der Pflanze  
welche ich bei Herrn P. als angezeigt erachte. Zudem harmonisiert der 
Wasserdost in sich Mond- und Uranussignatur. Da alle drei Pflanzen  relativ 
bitter sind, habe ich sie in Form einer Tinktur abgegeben. 
Dazu verabreichte ich einen Tee, der ergänzend zur Tinktur  einen 
beruhigenden Effekt auf das rhythmische System ausüben soll.  
Ein wichtiger Bestandteil des Tees ist Melisse, eine Pflanze, welche in sich 
Sonne- und Merkur-Signatur vereinigt, aber auch sehr stark die Mütterlichkeit 
verkörpert (viele traumatische Erinnerungen von Herrn P. liegen in der 
                                                
32 Die Nierenkraft kontrolliert gemäss TCM den Wasserhaushalt. 
33 Idealerweise nimmt man in diesem Falle wegen des Uranus-Mond-Aspektes  eine Pflanze, 
welche sowohl die Mond- wie auch Uranuskräfte harmonisch in sich vereinigt, z.B. den 
Wasserdost. 
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Kindheit begründet). Die Schafgarbe vereinigt in sich Mond, Venus, Merkur und 
wird seit alters her bei leichten Spasmen im Unterleib eingesetzt. Fenchel wirkt 
beruhigend auf den Magen und gilt als Beruhigungsmittel für Kinder, 
Orangenschale wirkt ebenfalls beruhigend und gibt dem Tee eine leicht bitter-
süsse Note. 
15.2.06: Feed-back von Herrn P.: Er kocht sich jeden Morgen 1l Wasser und 
übergiesst damit 2El der Teemischung. Davon trinkt er während des ganzen 
Tages. Die Tropfen nimmt er separat. V.a. beim Tee hat er den Eindruck, dass 
ihm dessen Einnahme extrem gut tue. 
 
Zwischenstatus (18.2.06) 
Allgemein besserer Hautzustand, stabile psychische Verfassung, schwitzt mehr. 
Nur noch schwache periorale Keilfalten an Oberlippe, Unterlippe blass, beide 
Mundwinkel nach unten, Verdickung der Unterlippe (blass), leicht 
aufgequollene Oberlider, Unterlider stark aufgequollen, Steil- und Querfalte am 
Ohrläppchen.  
Zunge 
Rechte Hälfte mit Zahneindrücken, linke Hälfte mit roten Lakunen, 
Zungenmitte stark gefeldert mit punktuellem gelbbraunem Feld auf Zungenmitte 
rechts, starke Zungenmittellinie, ansonsten links normaler Zahnbelag mit zwei 
leichten Zahneindrücken.  
Die sporadischen Massagen (ca. alle 3 Wochen eine Rücken- Schulter-Massage) 
tun ihm gut, da er vorwiegend im Schulterbereich sehr verspannt ist (rund um 
Scapula rechts und links, Muskeln am Humeruskopf links). 
Der Zwischenstatuts insgesamt weist auf folgende „Schwachstellen“ hin: Leber, 
Milz, Herz (leicht), Niere.  
Rate Herrn P. den Tee sowie die Tinktur weiter einzunehmen, zusätzlich 
empfehle ich ihm Bierhefeflocken, welche sich leicht in den Salat oder das 
Frühstücks-Müsli mischen lassen. Er findet dies jedoch zu kompliziert und 
möchte sich auf gut handhabbare Dinge beschränken.  
4.3.06: Die Massage hat ihm gut getan. Herr P. hat nun einen merklich 
grösseren Bewegungsradius im Schulter- und Oberarmgelenk. Die Teemischung 
neigt sich dem Ende zu. Da Herr P. die Tinktur sehr unregelmässig nimmt, 
verändere ich die Teemischung wie folgt: Melissae herb. 30, Millefolii flos et 
flores 30, Foeniculi fruct. 10, Eupatoriae herb. 10, Aurantii pect. 20). 
Überlegung: Der Wasserdost soll auch im Tee seine Wirkung zeigen (die 
harmonisierten Sonne-Uranus-Kräfte sollen noch stärker wirken).  
 
Zwischenstatus (18.2.06) 
Relativ stabile psychische Verfassung (laut Aussagen seiner Ehefrau nur noch 
kurze Trinkeskapaden um Vollmond oder Neumond herum), schwitzt mehr. 
Nervlich sehr in Anspruch genommen durch kantonale Schachmeisterschaften. 
Niederlagen machen ihm übermässig zu schaffen.  Der Hautpilz sitzt immer 
noch im linken Ohr und zusätzlich an mehreren Stellen im Nacken.  
Oberlippe normal, Unterlippenkante verdickt und nur noch leicht heller als 
Umgebung, beide Mundwinkel nach unten, Oberlider ok, Unterlider bei 
Nierenzone stark ausgeprägte Säcklein, Steilfalten neben Ohrläppchen beidseits.  
Zunge 
Linke Hälfte mit Zahneindrücken, Zungenmitte noch leicht gefeldert (leicht 
gelblicher Zungenbelang, in Mitte links kleines Belagsloch, leichte Querrillen 
vorne,  Zungenmittellinie nicht mehr sichtbar.  
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Laut Diagnostik haben sich die Leber-Zeichen deutlich gebessert, die 
Herzzeichen sind gar verschwunden (gequollene Oberlider, Querfalten an 
Ohrläppchen).  
Summa summarum: Die Konstitutions-Therapie schlägt gut an. 
Ich empfehle eine Frühjahrs-Kur mit u.a. Bärlauch und Chlorella sowie Bierhefe 
als Nahrungsergänzung (als Zugabe in dass allmorgendliche Müsli). Die 
Massage von Rücken und Schultern war Herrn  P. sehr angenehm und 
entspannend (ist dabei eingeschlafen).  
Überlegung: Das Übergreifen des Hautpilzes auf andere Stellen werte ich als 
Zeichen der mangelnden Durchdringung der Haut mit Wärme und reinigendem 
Feuer. Da es Frühling ist und Herr P. immer noch einen Gasbauch hat, 
empfehle ich ihm eine Entgiftungskur in Form einer Tinktur aus Bärlauch 50ml, 
Löwenzahn 25ml und Birke 25ml (Bärlauch zur Reinigung des Blutes (Mars- 
und Mond-Signatur), Löwenzahn zur Reinigung des Stoffwechsels (Jupiter- und 
Mond-Signatur) und Birke zur Entgiftung über die Niere sowie zur 
Ausschwemmung  des überschüssigen Wasser-Elements (Venus- Mond-
Signatur)).  
Die Bierhefe habe ich aufgrund der noch persistierenden Felderung der Zunge 
verordnet. Da sie sehr viel Vit. B enthält ist sie auch ein guter Schutz das 
Nervensystem. 
14.4.06: Beginn der Frühjahrs-Kur (2xtgl. 15 Trpf., 2xtgl. je 4 Tbl. Chlorella 
(Süsswasseralge). Wenn der Hautpilz schlimmer wird und unerträglich juckt, 
soll er die betroffenen Stellen mit einer frisch aufgeschnittenen Knoblauchzehe 
täglich betupfen.  
Überlegung: Pilz weist immer auf ein Immundefizit hin (innere schleichende 
Autointoxikation – was ebenfalls ein Neptun-Thema ist). Chlorella ist sehr 
geeignet, Schwermetaller auszuleiten. Verordne Herr P. die Kur 2xtgl. (obwohl 
3xtgl. entschieden wirkungsvoller wäre. Durch seine Lebensweise und seine 
Tendenz, Tinktur und Tabletten unregelmässig zu nehmen, verordnete ich sie zu 
den festen Mahlzeiten (Frühstück und Mittag-/Abendessen).  
18.4.06: Der Hautpilz geht langsam zurück (nicht zuletzt dank der äusseren 
Behandlung mit Knoblauch).  
19.4.06: Herr P. hat ein psychisches Down, welches bei Selbstmitleid beginnt 
und in übergrosse Erregung ausartet: da keine Kräuterapotheke in erreichbarer 
Nähe ist, mische ich ihm einen Notfall-Tee mit dem, was im Haushalt 
vorhanden ist. Verabreiche ihm einen Tee aus Ingwerwurzeln angereichert mit 
Calmus Ø gtt.  XX und Dyskrasit D30 gtt. XX. Trinkt langsam, nach ca. 2 
Stunden ist er wieder ausgeglichen.  
Seit dieser Zeit trinkt Herr P. regelmässig Ingwer-Tee  - es tue ihm irgendwie 
gut.  
14.5.06: Da Herr P. immer noch auf den Ingwer-Tee schwört und diesen 
regelmässig zu sich nimmt, empfehle ich Herrn P. abzuwechseln mit seinem 
Konstitutions-Tee.  
4.6.06: Telefonat mit Herrn P.: Er hat immer noch diesen Hautpilz, trotz der 
Entgiftungskur mit Bärlauch und Chlorella, anfänglich hat es noch genützt und 
der Pilz ist zurückgegangen doch nun taucht er grösser und an anderen Stellen 
des Halses auf (nässende Wunden).  
Mit dem Trinken ist es wieder schlimmer geworden. Sieht so ziemlich nach 
einem Stillstand aus nach der sensationellen ersten Reaktion. 
Da die Haut sich mit den Nerven zusammen aus demselben Keimblatt entwickelt 
hat, könnte evtl. die Möglichkeit bestehen, dass diese ganze "Pilzgeschichte" 
eine Ausleitung des Nervensystems über die Haut darstellen könnte. 
 



 45 

Zwischenstatus (18.6.06) 
Wieder vermehrte Trinkeskapaden um Vollmond oder Neumond herum, 
Bärlauch-Mischtinktur 1x/Tag à 25 Trpf. genommen. Tee: ca. 1l über den Tag 
verteilt, die Bierhefeflocken hat Herr P. seit einiger Zeit beiseite gelassen. Der 
Hautpilz zeigt sich noch an zwei kleinen Stellen hinten am Hals. 
Oberlippe normal, Unterlippenkante verdickt und in Mitte weiss, nur noch linker 
Mundwinkel leicht nach unten, beide Oberlider aufgequollene Unterlider bei 
Nierenzone stark ausgeprägte aufgequollene Säcklein ohne spezielle 
Verfärbungen. Steilfalten neben Ohrläppchen beidseits  
Zunge 
Beidseits  mit Zahneindrücken, Zungenbelag (weisslich), weist rechts grosse 
Belagslöcher auf, links kein Belag: rot-bräunlich glänzend, Zungenmitte stark 
gefeldert,  starke Querrillen im vorderen Drittel   Zungenmittellinie sichtbar 
Ansatz zu einer Faltenzunge. 
Diagnose: Faltenzunge  (nach Bach Hinweis auf einen gravierenden Vit. B-
Mangel oder psychische Störungen).  
Das Therapieschwergewicht lege ich zukünftig auf die Stärkung von Herz und 
Nieren: wenn Bärlauch-Mischtinktur  aufgebraucht ist neue Tinktur (siehe unten)  
auf diese Indikation hin. 2x25  Tropfen in ein Glas Wasser.  
Nahrungsempfehlung: mehr Fleisch (Kalbsleber), v.a. wegen des darin 
enthaltenen Zinks und Vit. B.  
Der Rücken und die Schultern sind zusehends lockerer geworden. Herr P. 
möchte nicht mehr auf die Massagen verzichten.  
18.6.06: Mischung einer neuen Tinktur: Solidaginis tinct. 30, Archangelicae 
tinct. 40, Levistici tinct. 30, Dioptas Dil. D10 15, 2x 25 Trpf. täglich. 
Überlegung: In Phasen der Trunkenheit reagiert Herr P. neu sehr aggressiv, die 
Mars-Kraft ist geweckt und muss nun integriert werden. Gemäss Horoskop 
besteht starke Spannung zwischen Pluto Venus-Konjunktion im ersten Haus mit 
Mars am MC. Eine Konjunktion, die nicht übersehen werden darf  bei der Ich-
Integration.  
Dioptas, ein tiefgrünes Kupfersilikat, ist ein Venus-Mittel und wird in der 
anthroposophischen Medizin gerne bei schizophrenen Prozessen verabreicht. 
Da Herr P. schon öfters Eskapaden hatte, an die er sich nicht mehr erinnern 
konnte, soll Dioptas die Venus-Energie zum „Leuchten bringen“ (Venus ist die 
tiefere Oktave von Neptun und deswegen vom astromedizinischen Standpunkt 
her gesehen bei Herrn P. von grosser Bedeutung). Solidago und Erzengelwurz 
sollen die Nieren-Energie zusätzlich stärken. Venus ist astrologisch der Niere 
zugeordnet, welche nach der TCM als das Speicherorgan der Lebenskraft gilt. 
Die Niere nimmt bei Herrn P. eine Schlüsselposition ein durch die Neptun-
Thematik (Venus gilt als tiefere Oktave des Neptun) und das Vorherrschen des 
Elements Wasser (Niere ist Yin-Organ – d.h. substanzaufbauendens Organ - des 
Wassermeridians). 
9.7.06: Beginn der Einnahme der Tinktur. Allgemein ist der Hautzustand viel 
besser geworden.  
23. 7.06: Herr P. hat sich eine Verletzung am Bein zugezogen, die böse geeitert 
hat. Der Notfallarzt hat ihm Antibiotika verschrieben, die er nun für sieben Tage 
nimmt. Deshalb ist er sehr müde. Heute hatte er wieder eine Trinkeskapade, 
welche aber in relativ geordneten Bahnen ablief (gemäss Aussage seiner 
Ehefrau). Leider nimmt er die Tinktur höchstens 2xtgl.,  wenn überhaupt. Rate  
Herrn P. eindringlich, die Tinktur regelmässig und 3xtgl.  zu nehmen (u.a. auch 
wegen der durch die Antibiotika-Einnahme bedingten  Müdigkeit).  
1.8.06: Telefonische Rückmeldung: Herr P. fühlt sich in einem Idealzustand. Er 
ist ruhig und zufrieden und die Umwelt mit ihm auch (was mir seine Ehefrau 
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bestätigt). Er ist aktiver und interessierter an der Umwelt, was sich auch im 
sexuellen Bereich auszuwirken scheint („er ist wie ein 20-Jähriger!“) 
Rate, die Tinktur weiterhin so regelmässig zu nehmen wie in letzter Woche, um 
diesem Zustand „auf den Zahn zu fühlen“.  
25.8.06: Wieder eine neue Entzündung, diesmal am Fuss, die Entzündungen am 
Hals sind auch wieder aufgeflammt. Der Arzt hat erneut Antibiotika abgegeben 
und empfohlen, das Blut untersuchen zu lassen.  
Rate Herrn P. ebenfalls zu einer Blutuntersuchung – da die wiederholten und 
schwer heilenden Entzündungen (v.a. am Hals) auf einen Immundefekt 
schliessen lassen.  
16.8.06: Der Dermatologe untersuchte die Wunden am Hals sowie den Ohrpilz: 
Gegen den Pilz gibt er Mycolog-N (Salbe) und gegen die entzündeten 
Talgdrüsen (vermeintlich diagnostizierter Hautpilz!) Dermavate (Salbe). Beides 
leider starke Kortisonderivate! Der Arzt hat Herr P. nicht über die Risiken 
aufgeklärt. Ich informiere Herr P., dass er die Salben nur sporadisch und lokal 
anwenden soll.  
Überlegung: Die Kortisonderivate greifen empfindlich in den endogenen 
Kortison-Haushalt ein und können bei längerer Anwendung zu einer 
Suppression des Nebennierenmarks führen! Da bei Herrn P. der 
Nierenfunktionskreis geschwächt ist (Akzentuierung des 12. Hauses, Venus im 1. 
Haus) sind diese Kortisongaben aus astromedizinischer Sicht absolut 
unangebracht.  
 
Zwischenstatus (28.8.06) 
1-2x tgl Tropfenmischung (Solidaginis tinct. 30, Archangelicae tinct. 40, 
Levistici tinct. 30, Dioptas Dil. D10 15) plus je 4 Chlorella-Tbl, tgl. 1l 
Konstitutions-Tee (seit ca. 2 Wochen), kleiner epileptischer Anfall nach 
Rückreise in die Schweiz, kurze Bewusstlosigkeit, starke Hämatome links an 
Hüfte und unterer Rippe. Nur leichtes Massieren möglich.  
Hautläsionen: zwei kleine Stellen an Stirn links und Ohr rechts. 
Oberlippe leicht zusammengezogen, Unterlippenkante verdickt und weiss, beide 
Oberlider weiss, Unterlider bei Nierenzone stark ausgeprägte aufgequollene 
Säcklein ohne spezielle Verfärbungen, Steilfalten neben Ohrläppchen beidseits.  
Zunge 
Leichter, glänzender Zungenbelag, Zungenmitte stark gefeldert, starke 
Querrillen im vorderen Drittel,   Zungenmittellinie sichtbar. 
Der Zwischenstatus zeigt Leber-, Nieren- und Herz-Zeichen sowie einen 
persistierenden Vit. B- Mangel34.   
Empfehlung: zusätzlich Vit. B Tabletten.  
3.9.06: Brachte Herrn P. die empfohlenen Tabletten des Vit.B-Komplexes 
(Burgerstein) mit der Empfehlung 2-3x 1 Tbl./Tag zusätzlich zum Tee und der 
Tinktur zu sich zu nehmen. Verabreichte Herrn P. eine Manuelle 
Lymphdrainage (Gesicht) wegen dem Tinnitus.  
Feed-back: der Tinnitus ist nach der Behandlung völlig verschwunden, danach 
ab und zu aber merklich schwächer.  
11.9. Der Vit. B-Komplex schlägt gut an: Herr P. fühlt sich wohl, ist auch 
psychisch stabiler (laut Aussage seiner Ehefrau), geht oft Schach spielen. Die 
beiden Salben Dermavate und Mycolog-N appliziert er nur sporadisch.  
 
 

                                                
34Der Alkoholgenuss  fördert einen allgemeinen Vitamin- und Mineralstoffmangel.  U.a. 
vermindert er infolge einer Erhöhung der glomerulären Filtration die Resorption von Vit. B1.  
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Zwischenstatus (7.10.2006) 
1-2x tgl Tropfenmischung plus je 4 Chloerella-Tbl, tgl. 1l Konstitutions-Tee , ab 
und zu kontrollierter Alkoholgenuss (Whisky). 
Antlitzstatus unverändert, Augen erscheinen jedoch heller und klarer.  
Zunge 
Leichter, gelblich glänzender Zungenbelag, Zungenmitte nur noch leicht 
gefeldert, Zungenmittellinie sichtbar, Belagslöcher links vorne,  
Verordnung von Violaforce (Stiefmütterchen-Tinktur von Dr. Vogel) zum 
Bepinseln der wunden Hautstellen (anstelle von Dermovate und Mycolog-N), 
Vit. B-Komplex 2x 1Tbl. /Tag, Amethyst (Spagyrische Essenz von 
Aurorapharma) 2x 7 Trpf. /Tag in wenig Wasser anstelle der bisherigen 
Tropfenmischung, zur Krisenintervention Strichnox Nux Vomica (Spagyrische 
Essenz von Aurorapharma) 3 Tropfen. Verabreichung einer Massage des 
Rückens und der Schultern, sowie einer Manuellen Lymphtherapie des Gesichts 
(wegen Tinnitus).  
Überlegungen zum Amethyst: er galt seit jeher als der Stein der astralen Welt, 
der Träume und der Medialität. Da das Horoskop von Herrn P.  eine starke 
Neptun- Betonung aufweist, erscheint die Therapie mit Edelsteinen 
(„Botschafter des Universums“) mehr als angebracht. Der Amethyst wird als 
Begleitmittel in der Suchttherapie eingesetzt (griech. a-methyo = nicht trunken 
sein). Dieser Edelstein wirkt entspannend auf Herz- und Nervensystem, lindert 
stressbedingte Verspannungen, stärkt die Sinne (Augen, Ohren), verbessert das 
Hautbild und die Feuchtigkeitsspeicherung, der Stein bildet einen Schutzmantel 
um die Sinne (Auszug aus der Infobroschüre der Aurorapharma) . 
19.10.06: Telefonische Nachfrage bezüglich der Wirksamkeit der neuen Tinktur: 
Am 17.10. kleinerer Alkohol-Exzess, der sich jedoch in Grenzen hielt 
(Redefluss ohne Aggression im Bewusstsein um seine Situation, auffällig, dass 
es nicht um Vollmond geschah wie sonst üblich), seither wieder stabil, während 
des Exzesses dachte er leider nicht mehr an die Brechnuss-Tinktur. Das 
Hautbild ist insgesamt besser geworden, das Jucken ist verschwunden. Den 
Tinnitus nimmt Herr P. momentan nicht mehr wahr.  
Ich erinnerte Hernr P. daran, davon bei plötzlich auftretender  Unruhe  ein 
paar Tropfen dieser Tinktur einzunehmen. Daraufhin probierte Herr P. die 
Brechnuss-Tinktur und gab an, dass er sofort „gewisse 
Veränderungen“ wahrnehme. 
 
Abschlussstatus (22.10.06): 
1x tgl Amethyst-Tinktur à 7 Trpf., 1x 4 Chloerella-Tbl/Tag, 1x 1 Vit. B-
Komplex, Brechnuss-Tinktur nach Bedarf, tgl. 1l Konstitutions-Tee, Bepinseln 
der offenen Hautstellen mit Violaforce sowie innerliche Einnahme von 
Violaforce (1x 20 Trpf./Tag). 
Leicht aufgequollene Oberlider, Unterlippenkante normal, Augen erscheinen 
jedoch heller und klarer. Der Tinnitus ist nur noch ab und zu präsent und 
verschwindet relativ schnell, massiv verbessertes Hautbild (nur noch zwei kleine 
schon geschlossene Hautläsionen am Hals).  
Zunge 
gelber Zungenbelag hinten in der Mitte, glänzend, Zungenmitte leicht gefeldert, 
tiefe gerötete Zungenmittellinie sichtbar, Belagslöcher links vorne und seitlich, 
Seiten beidseits leicht gelber Zungenbelag. Zungenkörper gerötet, zittert beim 
Herausstrecken. 
Herr P. ist überrascht von dem sofortigen Wirkungseintritt der Brechnuss-
Tinktur. Sie  wirke beruhigend, entlastend, entspannend. Über die Wirkung der 
Amthyst-Tinktur äussert er sich nur vage: er spüre nichts Sonderliches. 
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Herr P. äussert den Wunsch nach einem anderen Konstitutionstee, den der je 
nach Bedarf nehmen kann, ebenfalls möchte er nicht mehr so viele Tabletten zu 
sich nehmen, da er sich sonst krank fühle. Er nahm die nachfolgende Massage 
(Rücken und Schultern) - und Lymphbehandlung (Gesicht und Hals) intensiver 
wahr als sonst. Allgemein erscheint mir Herr P. mehr der Aussenwelt 
zugewandt als sonst (spürbar in Gesprächen und seinen Reaktionen). Der 
Tinnitus tritt nur noch sporadisch auf. Die Periode um den letzten Vollmond 
herum verlief ohne Zwischenfälle.  
Ich werde Herrn P.  eine Teemischung zusammenstellen, welche er sich nach 
Bedarf zubereiten kann,  die Chlorella-Tabletten kann er aus seiner Medikation 
streichen, Vit. B-Komplex, Amethyst- und Brechnuss-Tinktur und Violaforce wie 
gehabt weiterverwenden. 
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Gedanken zum Behandlungsverlauf 
Je nach Astrologieschule gibt es unterschiedliche, mehr oder weniger 
komplizierte Vorgehensweisen. In dieser Arbeit habe ich bewusst eine 
komplexe Methode gewählt, da ich das Gefühl habe, dass diese am ehesten der 
Komplexität des Menschen gerecht zu werden vermag. Ein zweiter Grund lag 
auch darin, dass ich diese im Rahmen einer Diplomarbeit detailliert darlegen 
und auf ihre Gültigkeit hin prüfen konnte. Aber nichts desto trotz: auch einfache 
Methoden können wirkungsvoll sein und eine gute Ergänzung zu komplexen 
Methoden darstellen. Dies gerade bei nicht eindeutigen Fällen, in denen man 
nicht weiss, welchen Planeten-Energien man zuerst Aufmerksamkeit schenken 
solle. Da haben sich die folgenden Leitsätze bewährt (aus: 1x1 der Astromedizin, 
Begleitskript zum Seminar): 

·  Verschreibe immer die Mittel, die dem Herrscher des Aszendenten 
zugeordnet sind 

·  Mittel des Merkur verstärken die Wirkung anderer Planeten (Merkur 
wirkt als Katalysator) 

·  Venus- und Sonnenmittel haben die grösste therapeutische Qualität 
 
Diese Leitsätze waren bei der Therapie der vorliegenden zwei Klienten immer 
im Hintergrund präsent und beeinflussten die Zusammenstellung der 
Konstitutions-Tees (v.a. zum Bestimmen des remedium adjuvans und des 
remedium corrigens – das remedium cardinale erschloss sich aufgrund der 
astromedizinischen Horoskopbetrachtung). Ein Tee soll in sich abgerundet sein, 
um dem Kranken das Wieder-Finden der inneren Harmonie zu erleichtern. 
Erinnern wir uns: Krankheit ist das Herausfallen aus der ursprünglich 
körpereigenen Harmonie. Diese Harmonie ist auch im Horoskop ersichtlich. 
Hinter all den Aspekten, und Planetenpositionen lässt sich eine Thematik 
ausmachen, welche im Horoskop immer wieder aufscheint. Zu meinem 
Erstaunen beobachtete ich, dass in einem Horoskop meist mehrere Faktoren auf 
dieselbe Ursache/Problematik hinweisen. So konnte denn auch leicht eine 
Planeten-Energie als „Hauptursache“ erkannt werden (bei Frau M. Merkur, bei 
Herrn P. Merkur, Neptun (Venus). Wobei es durchaus möglich sein kann, dass 
die Merkur-Probleme von Herrn P. (Verdauung) die Ursache seiner Neptun-
Theamtik darstellt und demzufolge Neptun/Venus im Verlaufe der Therapie 
zunehmend stärker gewichtet werden sollte. So erschliesst sich einem ein 
Horoskop in verschiedenen Schichten, ähnlich einer Zwiebel – die akute 
Thematik überschattet oft die chronisch/konstitutionelle Thematik. Aber um die 
chronisch/konstitutionelle Thematik berühren zu können, braucht es oftmals die 
Behandlung des akuten Leidens. So kann sich die Therapiestrategie je nach zu 
behandelnder „Zwiebelschicht“ ändern (so geschehen bei Herrn P.). 
Eigenartigerweise sprachen sowohl Herr P. wie auch Frau M. auf die Edelstein-
Tinkturen nicht sonderlich an (zumindest vordergründig). Obwohl ich mir 
zumindest bei Herrn P. wegen seiner starken Neptun-Betonung mehr Resonanz 
im Feinstofflichen erhofft habe. Doch wer weiss: Vielleicht wirken diese 
spagyrischen Essenzen einfach auf eine andere Art und Weise als 
Phytotherapeutika? Eine Hypothese, der es sich sicherlich nachzuforschen lohnt! 
Vor ein mehr praktisches Problem stellten mich meine zwei Klienten, indem sie 
sich wiederholt  ohne böse Absicht nicht  an meine Anweisungen hielten oder 
selber Abänderungen an der Medikation vornahmen. So überraschten sie mich 
immer wieder von neuem. Um diese „Überraschungen“ so weit als möglich 
gering zu halten, versuchte ich meine Anweisungen so klar als möglich zu 
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formulieren und  mich immer wieder telefonisch nach ihrem Befinden und ihrer 
„(Selbst-) Medikation zu erkundigen.  
Da beide Klienten pensioniert sind und dadurch einen unregelmässigen 
Essensrhythmus haben (Morgenessen und Mittag-/Abendessen) gestaltete sich 
die Einnahme der Tinkturen nicht so regelmässig wie gewünscht. So reduzierte 
sich die empfohlene zwei- bis dreimalige Einnahme oftmals auf eine einzige – 
sei es aus Vergesslichkeit oder aufgrund von Tätigkeiten ausser Hause oder 
Ferien. Deshalb gab ich dem Tee den Vorzug, die Tinktur und die diversen 
Tabletten sah ich als Ergänzung an. Infolge der Unregelmässigkeiten der 
Einnahme dauerte denn die Behandlung auch länger als geplant, doch im 
Rhythmus meiner Klienten. Dem „Eigenen-Rhythmus-Finden“ gab ich den 
Vorrang. Eine Behandlung kann nur dann erfolgreich sein, wenn sie in den 
Alltag des Klienten eingepasst werden kann. 
Das Abklären und Hinterfragen der schulmedizinischen Diagnosen und 
Medikationen war ein wichtiger Bestandteil der Situationsanalyse zu Beginn der 
Behandlung. Das akute Leiden von Frau M. stellte sich schliesslich als iatrogen 
heraus! In Falle dieser verzerrten Symptomatik stellte sich die astromedizinische 
Diagnose mehr als hilfreich dar (Anlage ist stark erdbetont, die Umstände 
(Krankheiten) jedoch stark wasserbetont => starke Stauungen des Wasser-
Elements. Das vermittelnde Element (Merkur) ist stark erdbezogen). Dies wies 
eigentlich von Anfang an darauf hin, dass die wirkliche Problematik nicht beim 
Herzen sondern bei der Regulation der Körperflüssigkeiten lag. So konnte ich 
mich denn nach der aktuen Symptombehandlung (Tachyarrhythmien), in Ruhe 
den tieferliegenden Schwächen zuwenden (Zirkulation der Gewebsflüssigkeiten).  
Bei Herrn P. zeigte sich im Verlaufe der Behandlung, wie die Erkenntnisse der 
Astrologie mit denen anderer Heilsysteme (TCM) gekoppelt werden können und 
eine grossartige Ergänzung bilden (Nieren-Thematik).  
Das Vertrauen in sich selbst stärken war ebenfalls ein wichtiges Thema im 
Behandlungsprozess beider Klienten, v.a. in der Auseinandersetzung mit den 
schulmedizinischen Diagnosen und den daraus abgeleiteten Behandlungsformen 
(Herzprobleme bei Frau M., Hautpilz bei Herrn P.). Durch das gezielte 
Hinterfragen der Diagnosen sowie das Aufzeigen von alternativen 
Behandlungsformen entdeckten die beiden Klienten, dass es auch für „normale 
Altersgebrechen“ (Tinnitus, Trigeminus-Neuralgie, Hämosiderinablagerungen) 
Linderung gibt. 
Für mich persönlich bildete die Begleitung meiner zwei Klienten meine erste 
„Langzeit-Studie“ zur Erprobung des astrophytotherapeutischen Ansatzes. Das 
analoge Denken, ausgehend vom Horoskop bis hin zur Auswahl der Pflanzen 
führte mich zu überraschenden Resultaten. Es offenbarten sich Erkenntnisse und 
Zusammenhänge, die dem blossen kausalen Denken verborgen bleibt.  
Diese Arbeit festigte in mir das Gespür für das Wirken der zwölf energetischen 
Urprinzipien und ermutigte mich, das Schauen hinter die Materie in meiner 
zukünftigen therapeutischen Arbeit beizubehalten und weiter zu entwickeln.  
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Schlusswort 
Auch wenn sich der astromedizinische Ansatz als sehr interessant und 
nutzbringend erwiesen hat, soll er deswegen nicht als allein selig machender 
Weg zur Wahrheit gelten! Wie schon Paracelsus betonte, gibt es fünferlei Arten 
von Krankheiten und ebenso fünferlei Arten geheilt zu werden. Nebst den vier 
„natürlichen“ Ursachen (humorale Qualitäten, organsystemspezifische Ursachen, 
psychologisch-astrologische Ursachen, magisch-energetische Ursachen) sieht er 
eine fünfte Ursache im Glauben (Ens Dei). „Gesundheit und Krankheit kommen 
bekanntlich von Gott und nicht vom Menschen. Die Krankheiten der Menschen 
teilt man ein in die natürlichen und in die Gottesgeisseln“ (Paramirum, S. 55). 
So kann denn auch nicht für jedes Gebrechen sofort ein Mittelchen gefunden 
werden. Gegen vieles ist ein Kraut gewachsen doch nicht alles ist sofort heilbar. 
Vielleicht braucht es andere Zugänge (über die Seele, über den Geist) oder aber 
die Zeit ist dafür noch nicht reif. Der Mensch kann vieles lösen und binden, 
doch das Letztendliche bleibt wohl immerdar dem Zugriff des Menschen 
verborgen.  
Bei der Behandlung meiner zwei Klienten habe ich aus diesen Gründen einen 
(vorläufigen) Schlussstrich gezogen. Zum einen, damit sie sich durch die lange 
Behandlungsdauer nicht kränker fühlen als sie sind und zum anderen, um dem 
Organismus Zeit zu geben, seinen eigenen Rhythmus auf einer stabileren Basis 
wieder zu finden und seine eigenen Heilungskräfte zu aktivieren. So sollte denn 
jegliche Therapie ein Prozess auf körperlicher wie auch erkenntnistheoretischer 
Ebene sein. Im Idealfall bereitet sie die Basis für den individuellen 
Selbstheilungsprozess von Körper, Seele und Geist. 
 
„Alle Krankheiten sind bestimmt, zu ihrer Zeit geheilt zu werden und nicht, 
wann wir es wünschen und wollen. Kein Arzt kann den Zeitpunkt der Genesung 
vorher wissen. Den weiss allein Gott. Jede Krankheit ist ein Fegefeuer. Daher 
kann kein Arzt heilen, wenn nicht nach Gottes Ratschluss das betreffende 
Fegefeuer beendet sein soll. Denn der Arzt soll und kann nicht gegen die 
göttliche Bestimmung des Fegefeuers wirken“ ibid., S. 55). 
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Anhang 
 

Anhang 1 
 
Die Elemente in Sternzeichen, Planeten und Häusern  
Die Sternzeichen, deren Herrscher und Häuser  sind folgendermassen auf die 
Elemente aufgeteilt.  
 
 Luft Feuer Erde Wasser 
Sternzeichen 
(Anlage) 

Zwillinge, 
Waage, 
Wassermann 

Widder, 
Löwe, 
Schütze 

Stier, 
Jungfrau, 
Steinbock 

Krebs, 
Skorpion, 
Fische 

Planeten 
(Umstände) 

Merkur, 
Venus, Uranus 

Mars, Sonne, 
Jupiter 

Venus, 
Merkur, 
Saturn 

Mond, Pluto, 
Neptun 

Häuser 3,7,11 1,5,9 2,6,10 4,8,12 
 
 
 

 
 
Berechnung der Elementenverteilung 
Um in einem Horoskop die Elementeverteilung klar bestimmen zu können, 
müssen sowohl die Gewichtung der Planeten in den Sternzeichen wie auch der 
Häuser, in denen sich die einzelnen Planeten befinden, betrachtet werden. Nicht 
jeder Planet wirkt gleich stark auf das Horoskop ein. Sonne und Mond gelten 
seit jeher in der Astrologie wie auch der Humoralmedizin als die grossen 
Himmelslichter und werden deshalb am stärksten  gewichtet (4 Punkte). Der 
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Geburtsherrscher (Herrscher des Aszendenzen) wie auch der Aszendent gelten 
in der Astrologie als die Faktoren, welche einem Horoskop erst die 
Individualität verleihen. Deshalb werde diese beiden Faktoren ebenfalls mit der 
höchsten Punktzahl (4) gewichtet. Merkur gilt seit jeher als der Vermittler 
schlechthin (Namensursprung:Hermes = der Götterbote35). So wird  Merkur die 
nächst höhere Punktezahl zugeordnet (3 Punkte). Die restlichen alten Planeten 
(Mars, Venus, Jupiter, Saturn) werden mit je 2 Punkten gewichtet - die neuen 
Planeten mit je einem Punkt36.  
Um den Planeten in Zeichen und Häusern ihrer Bedeutung vollumfänglich 
gerecht zu werden, müssen zusätzlich noch folgende Regeln beachtet werden37: 
 

·  Planeten welche weniger als vier Grad von der Spitze eines Hauses 
entfernt stehen, entfalten ihre Wirkung im nächst folgenden Haus.  

·  Hingegen werden Planeten, welche sehr nahe an der Grenze eines 
Zeichens stehen, stets demjenigen zugeordnet, in dem sie tatsächlich 
stehen.  

 
 
Sonne, Mond, Aszendent, 
Geburtsherrscher 

4 Punkte 

Merkur 3 Punkte 
Venus, Mars, Jupiter, Saturn  2 Punkte 
Neptun, Uranus, Pluto 1 Punkt 
 

                                                
35 In der Lehre der Tria Principia ist Merkur ebenfalls das vermittelnde Prinzip.  
36 Manche Autoren gewichten Merkur, Venus und Mars mit je 3 Punkten (z.B. Öhlschleger). 
Dies ist für mich aufgrund der Lehre der Tria Principia nicht ganz nachvollziehbar. Merkur 
wurde in der Alchemie oft auch als Hermaphrodit bezeichnet: er ist zugleich männlich und 
weiblich, er ist oben wie auch  unten, er ist warm wie auch kalt.  
37 Um diese Regeln nachvollziehen zu können, verweise ich den astrologisch Ungeübten auf die 
Basiskenntnisse des Horoskopaufbaus, wie sie in jedem astrologischen Standardwerk 
nachzulesen sind. 
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Anhang 2 
Therapeutische Strategien  
Es gibt verschiedene Arten, einer Krankheit zu begegnen: 
Die aktive Intervention ist wohl die in unserer Kultur am weitesten verbreitete 
Strategie. Sie besagt, dass die Medizin der Krankheit schnell und aktiv 
entgegenwirken solle. Sie wird durch die Schulmedizin und  (bei akuten, evtl. 
lebensbedrohlichen Fällen) auch in der  Naturheilkunde vertreten (z.B. akuter 
Rheumaschub).  
Bei dieser antipathischen Therapieform geht man davon aus, dass die Krankheit 
mit zur Krankheitsursache gegensätzlich stehenden, Mitteln therapiert werden 
soll. Im oben angeführten Beispiel soll mit diesem Therapieansatz die 
übermässige Ablagerung von Schlackenstoffen (Härte, Starre => Tod) durch 
Sonnen-Mittel „belebt“ werden.  
  
Eine andere Strategie besagt, dass Ähnliches mit Ähnlichem geheilt werden 
solle. Diese Strategie wird v.a. durch die Homöopathie vertreten. Auch die 
Signaturenlehre geht auf diesen Ansatz zurück, lehrt sie doch, dass Pflanzen 
Leiden, welche in einem der Pflanze ähnlichen Milieu entstanden sind, zu 
lindern vermögen (Der Löwenzahn zum Beispiel, welcher gerne in 
stickstoffreichen, belasteten (vergifteten) Böden gedeiht, übt eine entgiftende 
Funktion im gesamten Organismus aus). Ist eine Krankheit durch den Mond 
verursacht, soll diese mit Mondmitteln therapiert werden. So kann z.B. bei 
chronischen Lymphstauungen Linderung durch die Gabe von Storchenschnabel 
(Mond) eintreten. Dieser Ansatz kommt gerne bei chronischen/konstitutionell 
bedingten Leiden zur Anwendung. Die Ausbildung von Krankheitssymptomen 
wird nicht unterdrückt, sondern prozesshaft begeleitet.  Gewisse Heilpraktiker 
empfehlen die Verwendung von Mitteln aus mehreren Naturreichen 
(Pflanzenreich, Tierreich, Metalle), da sich dadurch die therapeutische Qualität 
erhöhe. In sympathischen Therapiekonzepten verwenden sie v.a. die 
Metallpräparate in Hochpotenzen – wie dies auch schon zu Paracelsus’ Zeiten 
üblich war.  
 
Die dritte Strategie geht davon aus, dass das Ungleichgewicht, welches durch 
die Krankheit repräsentiert wird, durch das Ausgleichen der Elemente behoben 
werden kann. In der Humoralpathologie wie auch dem Ayurveda werden 
zusätzlich über Ernährung und diverse Ausleitverfahren Über- bzw. 
Unteraktivitäten ausgeglichen. Meiner Meinung nach eignet sich dieser Ansatz 
v.a. zur konstitutionellen Behandlung.  
Eine Krankheit, welche ursächlich durch eine Überaktivität von Luft entstanden 
ist (z.B. Meteorismus), wird – entsprechend der astrologischen 
Gegenüberstellung der Elemente - durch die Gabe von Feuer-stärkenden Mitteln 
(z.B. Karminativa) therapiert.  
So werden z.B. einem aus dem Gleichgewicht geratenen Erd-Typen Luft-
stärkende Mittel (kreislaufstimulierende Mittel) verabreicht. 
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Anhang 3 
Horoskop von Frau M.- Grafik 
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Horoskop von Herr P. – Grafik 
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